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Die Versenkung von vvü Tonnen
Der Fall Grimm

Ter Fall Grimm ist weder für die
Schweiz noch für Deutschland erledigt . Die Eid¬
genossenschaft selbst hat als Folgewirkung eine
schwere innerpolitische Krise zu trügen , von der
man nicht weiß, wie sie ausgehen wird . Aus¬
schreitungen des Pöbels in Genf  und die da¬
mit zusammenhängenden Demonstrationen
gegen König Konstantin in Lugano,
können keineswegs auf die leichte Ach' el genommen
loerden. Ter französisch und italienisch gesinnte
Teil des schweizerischen Volkes will allem An¬
schein nach denjetzigen Konfliktzuciner
Machtprobe gestalten  und seine äußer-
politischen Ziele verwirklichen. Die Insel , des
Friedens lodert auf einmal von Hellem inneren
Aufruhr , wennschon wir die Ucberzeugung haben,
daß es dem besonneneren Teile des Volkes ge¬
lingen wird , über die Krise hinwegzukommen.
Für das deutsche Volk hat der Fall Grimin
Klarheit geschaffen. Einwandfrei steht nun für
alle Welt fest, daß die - Mittelmächte keinerlei
Interesse an der politischen Sendung des Schwei¬
zer Nationalrates haben . Grimm wehrt sich ganz
entschieden dagegen , ein deutscher Agent zu sein,
wie er es auch ablehnt , Kriegsziele einer imperia¬
listischen Regierung zu überbringen . Man darf
wohl erwarten , daß dieses offene Wort den Neu¬
tralen und unseren Feinden genügen wird , um
von ihrem Jrrtume abzukommen. Deutschland,
beziehungsweise die Spitze der Regierung , haben
sich genügend und deutlich gegenüber Rußland
ausgesprochen , sie bedürfen nicht der bedenklichen
Hilfe eines neutralen Sozialisten . Auch Bundes¬
rat Hoffmann hat es abgelehnt , im Aufträge
Deutschlands gehandelt zu haben . In seiner De¬
pesche nach Petersburg stand, wenn auch dem
Sinne nach nicht ganz richtig , just das , was der
Kanzler und sein Organ vor aller Oeffentlichkeit
vertreten haben . Irgendwelchen Auftrag von deut¬
scher Seite hatte der Bundesrat nicht, auch von
irgendwelcher Bitte kann nicht gesprochen werden.
Nach dieser Klarstellung brauchen wir dem Ver¬
gangenen keine weitere Beachtung zu schenken.
Entweder glauben die Neutralen und die Feinde
den Versicherungen Grimms und Hoffmanns oder
sie lassen es bleiben . Im letzteren Falle würden
auch Wiederholungen nicht das geringste nützen.

Und doch, deip Fall Hoffmann -Grimm hat sür
oas deutsche Volk, insbesondere aber sür leine
Regierung , ein höchst bedeutsames Interesse.
Unser« Feinde stellen es so dar , als ob die beioen
.Schweizer im Aufträge Berlins gehandelt hätten.
Was sie damit erreichen wollen , ist klar. Es
handelt sich um die Auspeitschung der
Völker zur Fortsetzung des verlore¬
nen b lutigen Spiels.  In den letzten Wohen
mehren sich die Anzeichen dafür , daß insbesondere
in Frankreich und Italien , aber auch in England,
die Kriegsmüdigkeit rapid zunimmt . Eine Zeit
lang klammerte man sich daran , der Unterseeboot¬
krieg hätte nachgelassen. Mit diesem billigen Trost
haben die letzten Wochen wiederum gründlich auf¬
geräumt . Tie Versenkungen nehmen ihren Fort¬
gang , sie wechseln zwar in ihrer Stärke , doch im
großen ganzen sinkt die Tonnenziffer unserer
Feinde enorm . Dazu .kommt die verunglückte
Frühjahrsoffensive . Trotz aller großen Opfer ist
es nicht gelungen , dem Ziele des Durchbruchs nahe
zu kommen. In Frankreich erkennt man , daß! alle
Hoffnungen auf die Zukunft ausgelöscht sind. Seit
Rußland nicht mehr mitmacht , trauen die Fran¬
zosen dem deutschen Volke genügend Widerstands¬
kraft an der Westfront zu. Dafür greift die Be¬
fürchtung Platz , Frankreich könnte von neuem das
Opfer einer Invasion werden . Aehnlich ist die
Stimmung in Italien . Die Hilfe der Vereinigten
Staaten wird zwar in blendenden Farben geschil¬
dert , doch sie begegnet auch bei der breiten Masse
einem berechtigten Mißtrauen . Das wirksamste
Mittel um die Massen zum Turchhalten zu be-
wegen, sind Schilderungen über den bevorstehen¬
den Zusammenbruch Deutschlands . Jenes Tele¬
gramm nach Petersburg wurde gründlich in
diesem Sinne ausgebeutet . Deutschland ist zer¬
mürbt , Hunger und Not drücken oas Volk zu
Boden, der Sieg ist uns sicher, wenn wir noch
einige Wochen Stand halten — das sino die
immer wiederkehrenden Redewendungen . Und
Rußland selbst läßt sich durch solche angeblichen
Angebote nicht imponieren . Wir sehen das an
dem Beispiel des Nationalrates Grimm , der so¬
fort ausgewiesen wurde . Tie heutige russische
Regierung hängt im Schlepptau Frankreichs und
Englands , sie lebt von dem Gelbe, das aus Paris
und London nach Petersburg strömt . Darum will
auch sie die Fortsetzung des Krieges , ohne es indes
mit Rücksicht auf den Arbeiter - und Soldatenrat
laut zu äußern . Friedensangebote an Rußland,
gleichviel von Wern und durch werr sie erfolgen,
schädigen den Abschluß eines Friedens — das ist
die Lehre, die die deutsche Regierung aus dem
Fall Hoffmann -Grimm ziehen soll.

Wozu weitere Friedensangebote?
Deutschlands Gesinnung liegt klar und nnzwei-
deutig vor aller Welt . Rußland wird von
telbst kommen , wenn es kommen muß.

Und daß diese Zeit immer näl )er rückt, dürfen
wir mit Bestimmtheit annehmen . Tie große Mehr¬
heit des Arbeiter - und Soldatenrates hat sich
gegen eine Angriffsoffensive ausgesprochen . Anar¬
chie herrscht im ganzen Lande. Tie Eisenbahnen
liegen still, weik die Arbeiter streiken. Bon Tag
zu Tag steigt die Lebensmittelnot , die Zahl der
Arbeitslosen vermehrt sich, weil es an Rohpro¬
dukten fehlt . Ter Rubel ist beinahe zur vollstän¬
digen Wertlosigkeit herabgesnnken . Neutrale Beob¬
achter versichern mit aller Bestimmtheit , daß eine
neue Revolution kommen müsse. Anarchie und
Staatsbankerott sind nach allgemeinem Urteil die
nächsten Etappen auf dem dornigen Wege oer
jungen Republik . In solchen Augenblicken über¬
läßt man Land und Volk am besten sich selbst; in
einem solchen Augenblicke ist-auch an Frieden nicht
zu denken. Darum wäre es zwecklos, nach Peters¬
burg hinüber M schielen und neue Angebote zu
machen. Wir bedürfen keiner Unterhändler , die
Zeit arbeitet für uns . Mit Angeboten festigen
wir Frankreich und England , stärken wir insbe¬
sondere die Stellung der jetzigen russischen Re¬
gierung . Dazu aber liegt für uns kein Anlaß
vor . Die russische Revolution will sich austoben,
klare Bahn muß im Innern geschaffen werden,
ehe die äußere Politik eine grundstürzende Aen-
derung erfahren kann.

Der deutsche Bericht
W. T.sB. Großes Hanptquartier,

22. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayer « :
Von Ipern bis Armenticres abends und

«achts in einigen Abschnitten sehr rege Feuer-
ätigkeit. Englische Vorstöße nordwestlich von
Warneton und östlich von Honplines wurden
jnrückgewiesen. Zwischen La Bassee-Kanal
ilnd Seusee-Bach war zeitweise das Fener leb¬
haft. Ein Angriff der Engländer,  der
gestern morgen südwestlich von Lens einsetzte,
scheiterte verlustreich  im Feuer.
^ront des deutschen Kronprinzen:

Mit großer Hartnäckigkeit snchten die Fran¬
zosen die bei Banxaillon  verlorene Stel¬
lung znrückzuerobern. Gestern vormittag lie¬
fen sie nach starkem Fener viermal unter Ein¬
satz von frischen Kräften an. Nach zähem Nah¬
kampf verdrängten sie unsere Truppen aus
einem Teil der Gräben nordöstlich von
Banxaillon. Die weiter südlich angesetzten
Angriffe hatten keinen Erfolg. Der Feind er¬
litt durch unsere Abwehr hohe Berlnste.
Rege Kampftätigkeit herrschte in der westlichen
Champagne. Morgens griffen die Franzosen
am Sattel des Cornillet an und drange» in
unsere Linien ein. .Gegenstöße verhinderten
sie den errungenen Vorteil anszubauen.
Abends brachen unsere Stoßtrupps nordöst¬
lich von Prunay und südwestlich von Nauroy
in die feindlichen Gräben ein und kehrten mit
W Gefangenen und Beutestücken zurück. Am
Boehlberg, südlich von Morouvilliers , gelang
ein sorgsam vorbereiteter Angriff in vollem
Umfang. Teile von Thüringischen nnd Alten¬
burgischen Regimentern «ahmen nach kurzem
Flternberfall die feindliche Stellung
in 4 VV Meter Breite.  Ueber 1VV Ge¬
fangene wurden eingebrackt. Während der
Nackt setzte der Gegner « Gegenangriffe an,
die ihm nur unwesentlichen Gewinn brachten.
FrontAlbrecht von Württemberg:

Keine besondere« Ereignisse.
Oeftttcher Kriegsschauplatz

Wieder war bei Smorgon, westlich von
Luck, an der Bah» Zlocow-Tarnopol und an
der Narajowka die Gcfechtstätigkeit lebhaft.

Mazedonische Front:
In der Struma -Ebene Postengeplänkel.

Der erste Gemeralynarttermeister:
Ludcndorsf.

Abendbericht
Berlin,  22 . Juni , abends. (W. T.-B.

Amtlich.) Im Westen bei Regenfällen nur
geringe Feuertätigkeit. Erfolgreicher Vorstoß
südöstlich Filain , nördlich der Aisne.

Gesteigerte Kampftätigkeit.
Berlin,  22 . Juni . (SB. S .) An der fland¬

rischen und an der Arrasfront  hielt sich
die Artillerie - und Jnfantiwietätiqkekt am 21. Juni
in den gewohnten Bahnen . Dagegen nahm die
englische Fliegertätigleit  besonders in
der Ĝegend von Ypern , Wytschaete, Lens und süd¬
lich der Searpe zu. Die Engländer vernichten
mehrere Patroniklenporstöße , die sämtlich ab -
gewiesen  wurden , so nördlich der Lvs östlich
Armentieres , nordwestlich Nenwe Chapelle und
ini Lensbogen . Eigene Patrouillen holten Ge¬

fangene aus den englischen Gräben . In der Ge¬
gend von St . -Quentin herrscht rege Patosuillen-
tätigkeit . Oestlrch Lempire sowie südlich St . Quen¬
tin machten deutsche Patrouillen erfolgreiche Vor¬
stöße und brachten Gefangene und Maschinen¬
gewehre ein.

An der Ais n e und in der westlichen C Ham-
p a g n e hat sich die beiderseitige Kam y f tz,ät i g -
keit bemerkenswert gesteigert.  Bei dem
im deutschen Heeresbericht genannten deutschen
Vorstoß auf den Pöhlberg .zeichneten sich thürin¬
gische und sächsische Stoßtrupps besonders aus.
Dem Angriff ging kein Trommelfeuer voraus,
sondern lediglich kurze Feuerüberfälle durch
Minenwerfer . Die überraschend vorbrechenden
Stoßtrupps überwältigten in kurzer Zeit die
französische Besatzung. Unter den Hunderts Ge¬
fangenen befinden sich zwei Offiziere . Die Fran¬
zosen griffen die ganze Nacht ' hindurch die v er-
l o r e n e n Stellungen  an . Alle An griffe
würde in der eroberten Stellung ab gewi  ese n.
Erst beim siebenten Angriff gelang «s ihnen , den
äußersten linken Flügel der eroberten neuen stst-
iung etwas zurückzudrücken.

Luftangriff auf Nancy.
Bern,  22 . Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich.)

„Nouvelliste de Lhon" meldet aus Nancy:  In
der Nacht zum 17. Juni seien von deutschen
Fliegern etwa 15 Bomben geworfen worden . Ter
Sachschaden sei gering , aber50Militä » v er-
sonen wurden getötet  oder verletzt. Bis¬
her betrage die Zahl der Toten 17.

Schändung deutscher Kriegergräber.
Der den sittlichen Tiefstand des französi¬

schen Volkes  beleuchtende , von dem fanati¬
schen Haß der Franzosen gegen alles Deutsche
Zeugnis ablegende Aussatz .des bekannten Pariser
Schriftstellers Henri Lavedan in der „Illustra¬
tion ", worin das französische Volk utrd Heer
zur Schändung und Vernichtung der
deutschen Kriegergräber  auf französi¬
schem Boden anfgerufen werden , ist nicht wir¬
kungslos verhallt . Wie ein Pariser Bericht des
holländischen „Masbode " meldet , habe,: französi¬
sche Soldaten in dem von uns gegaumten Gebiet
bei Noyons nnd Channy die Grabsteine auf den
deutschen Soldaten -Friedhöfen umgeworfen . Die
„Daily Mail " vom 21. Mai 1917 bringt sogar
schon eine Illustration , in der das vanoalische
Zerstörungswerk auf dein Friedbos in Channy
verherrlicht wird . Die unmenschliche Roheit , die
nicht einmal vor der Heiligkeit der letzten Ruhe
in ehrlichem Kampfe gefallener Feinde Halt
macht, wird durch die zynische Verleumdung,
die Grabsteine seien von den französischen Kirch¬
höfen gestohlen gewesen, noch abstoßender ge¬
macht. Wer die Verhältnisse an der deutschen
Front kennt, wer die Irene deutsche Kameradschaft
bis zum Tode fund über den Tod hinaus und
die rührende Pietät und Liebe erlebt hat , mit dem
der deutsche Soldat an seinem gefallenen Kame¬
raden l>ängt und ihm seine letzte Ruhestätte durch
ein schlicht gezimmertes Holzkrenz oder durch
ein mühevoll zusammengetragenes Sleindentmal
zu schmücken sucht, der weiß, wie haltlos eine
solche infame Lüge .ist, er weiß aber auch, mit
welchen Gefühlen das deutsche .Heer di- Kunde
dieser grauenhaften Gräberfchandung ihrer Ka¬
meraden aufnehmen wird . -Uns Deutschen liegt
eine Vergeltung von Gleichem mit Gleichem fern.
Wir führen keinen Krieg mit den Toten . Aber die
,Verantwortung dafür , daß .der Kampf immer
unerbittlicher und härter werden wird , fällt jenen
zu, die durch ihr unmenschlich-roljes 'Verfahren
selbst gegen stuMme -Gräberstätten bei ihren
Feinden rede über das militärische Ziel hinaus-
gchende mitfühlende Regung ertöten.

. Kriegsmüdigekit in Frankreich.
Bern, 22. Juni . (SB. T .-B . Nichtamtlich.)

Das Blatt „Phare de la Loire" (Nantes ) schreibt:
Jeden Abend gegen 8.30 Uhr hört man aus den,
ourch Savenay nach Orleans fahrenden Soldaten¬
zügen Rufen wie : „Riede r mit dem Krieg!
Es leb  e d ie An  a r chi e! Es lebe der Frieden !"
welche höchst bedauerlicheweise die Soldaten
den Einwohnern von Nantes zurufen . Könnten
nicht Maßnahmen getroffen werden , um die Au-
ftijfer dieser peinlichen Zwischenfällen unschäd¬
lich .zu machen, die sich seit acht Tagen Abend
für Abend wiederhole n?

Raboslawow über die militärische Lage.
Wien,  21 . Juni . (W . T .-B . Meldung des

k. und k. Korr .-Bur . Der bulgarische Minister¬
präsident äußerte sich dem Chefredakteur des
„Fremdenblatts " gegenüber u . a.: Dem
Kriegsausgang sehe ich mit voller Zuversicht
entgegen . Es ist ausgeschlossen , daß das rus¬
sische Heer  noch eine größere Offensive un¬
ternimmt . Die Ereignisse in Griechen¬
land  können die Lage am Balkan nicht mehr
ändern . Auch mit Hilfe der griechischen Trup¬
pen wird Sarrail keinen nennenswerten Er¬
folg erzielen . Bulgarien wird die mit Ein¬
willigung des Königs Konstantin besetzten
griechischen Gebiete festhalten , ob auch Bcnise-

los Ministerpräsident oder Präsident einer
griechischen Republik werden sollte . Die
Ernte Bulgariens  ist vorzüglich . In
Rumänien ist sie ganz vortrefflich , sadaß ein
etwaiger Ausfall bei den Mittelmächten weit¬
aus gut gemacht werden könnte . Bulgwrien
ist jedenfalls entschlossen, alles , was cs ent¬
behren kann , den Verbündeten zier Verfügung
zu stellen.

Die Erfolge zur See
Weitere 81 vvv Tonnen.

Berlin,  2S. Juni . sW. T.-B . Amtlich.)
1. Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wur¬
den neuerdings in den nördlichen Sperrgebie¬
ten 21VVÜ Bruttoregistertonneu
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen be¬
finden sich«. a. der englische bewaffnete „Enid-
wen" (3594 Brnttoregistertounen), ein großer
bewaffneter unbekannter englischer Dampfer
und der italienische Schoner „Luisa" .Bon den
anderen versenkten Schiffen hatte eines 2VVV
Tonnen Getreide und zwei weitere Holz ge¬
laden. Die Ladung der übrigen Schiffe konnte
nicht festgestellt werden.

2. Im Mittelmeer wurden von unseren
Unterseebooten neuerdings wieder Dampfer
und Segler von insgesamt 4 v 17 7 Br « tto -
registertonnen  versenkt . Unter diesen
befanden sich der englische Tr«ppentransport-r
„Camerouian" (5861 Brnttoregistertonnen),
der französische Truppentransporter „Iarre"
(4168 Bruttoregistertonnen), die bewaffneten
englischen Dampfer „Jslandmore " (3046
Brnttoregistertounen) mit 456V Tonnen Koh¬
len und „Benha" (1878 Brnttoregistertonnen)
mit 1700 Tonnen Johannisbrot , ferner zwei
unbekannte bewaffnete englische Dampfer von
je 5008 Brottoregistertonne«. Mit den Schif¬
fen wurden Ladungen vernichtet, die in erster
Linie ans Kohlen, Getr^ de, Oel, Wein und
Asphalt bestanden.

Der Chef des Generalstabs der Marine.
Ein neuer „Baralong "-Fall.

Berlin,  22 . Juni . (35. T .-B . Amtlich .)
Die schon - or einiger Zeit wach Deutschland
gelangten Gerüchte über die Behandlung
Ueberlebewder unseres im Mai sin Beplnst ge¬
ratenen U-Bootes „G . 26" haben jetzt aiuf dem
Wege über das neutrale Ausland eine voll-
giltige Bestätigung erfahren . Danach wurde
das il -Boot während des Tauchens von einem,
englischen Zerstörer gerammt und > zum Sin¬
ken gebracht . Bon der Besatzung gelang es
acht Mann , sich nn die Oberfläche emporzuar-
beiten , von denen die Engländer absichtlich
nur zwei retteten ; die übrigen überließen sie,
wie im Falle des Torpedobootes „S . 2V", ihrem
Schicksal.

Die dringende Not der Entente
Haag,  22 . Jan . Die wichtigste und dring¬

lichste Hilfeleistung Amerikas sür den Verband
ist — wie die „Dailh Mail " betont — die
Lebensmittelzufuhr. ,ILie dringend sie ist.
kann man aus der Anzahl der in dieser Woche
versenkten Schiffe entnehmen . Das Nahrnngs-
mittelgesetz. das jetzt dem amerikanischen Kon¬
greß vorliegt , ist eine Kriegsmaßregel erster Ord¬
nung . Nicht nur werden die Verbandsmächte freier
aufatmen , sobald es angenommen ist, sondern es
ist bis dahin auch weder GroWritannien , Frank-
reicki noch Italien möglich, ihre eigene Nahrungs-
mittelpolitik mit annähernder Genauigkeit fest¬
zulegen."

Die russische Revolution
Der russische Wirrwarr.

Kopenhagen,  22 . Juni . Die Petersburger
Telegrainme über Haparanda berichten über eine
große Aufregung , die sich der rusiischen Haupt¬
stadt ilenerdings bemächtigt . Mit Angst sieht man
den Regierungsveranstaltungen gegen die Macht¬
haber von Kronstadt entgegen . Täglich machen

idie Revolutionäre und Anarchisten mehr ^ oder
weniger nachdrücklich ihre Meinung geltend und
zwar gibt oft das Stadtinnere den Schauplatz von
Zusammenstößen, Maschinengewehrfeu -er , Bränden
und Temolierungen ab. Augenblicklich droht der
Petersburger Bevölkerung durch den Eisenbahuer-
streik eine völlige Abschneidung. Tie Friedens¬
bewegung  nimmt einen großen Umfang an.

Die Lage im Süden.
Haag.  21 . Juni . Tie „Times " bringt aus

Odessa einen pessimistischen Bericht über die Lage
in Südrußland . Tie kleinen Republiken Cherson
und Zaizyn seien zwar bereits wieder perschw'un-
den, aber es seien verschiedene Fälle von Insub¬
ordination vorgekommeü, auch würden aus zahl¬
reichen Plätzen Bessarabiens Unruhen  gemel¬
det. Tie Häuser von Grundbesitzern und ganze.
Dörfer wurden geplündert , Räuberbanden , die
zumteil aus Bauern , zumteil aus Deserteuren,
beständen, durchzögen das Land . Tie Bevölkerung!
greife zur Lynchjustiz. Das ganze Land verweiaere
die Zahlung der Steuern , und man wisse nicht,
wie man die Steuern erhöhen könne. Man habe
zwar die Grundbesitzer ihres Eigentums beraubt,
sehe sich aber wegen Mangels an Arbeitskräften
und aus anderen Ursachen außerstande , das Be-
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;bauen des Landes vorzunehmen . Ter Vorrat an
Getreide und anderen Landwirtschaffspr vdnkten
nehme bedeutend ab. In vie^ n Städten wcroe

- dw Milch selten und die Gutsbesitzer verkaufen ihr
Bieh aus Furcht . Auch! drohe ein empfindlicher
Mausel an Brennmaterialien . Ter Steinkohlen-

\ sich, und die Bauern weigern
nm , Baume umzuschlagen, da sie hoffen, in den
Besitz der Baumbestände $u gelangen . Jrn Äugend
rnick ser es immer noch möglich, die Bauern mit
Worten zu überzeugen . Wenn aber einmal Hunger
und Kalte herrschen, so werde das Parlament zu
Gewaltmitteln schreiten. Ein Bürgerkrieg zwischen
den Städtern und oen Bewohnern des Lanocs
werde die natürliche Folge sein. Ten einzigen
Lichtpunkt erblickt der Korrespondent in der Ver¬
besserung der Stinjmung beim Heere.

Eine russische Offensive?
Amsterdam,  22 . Juni . <W. B.) Ter Korre¬

spondent des „Allgemeen Handelsblao " erfährt
<nrs gut unterrichteter russischer Quelle , dass, die
vorläufige Regierung und der Vertreterausschns -,
der Soldaten und Arbeiter am 21. Juni oie

Rheinisch * Bolkszeitnng

Erft dir Gemeinde,dann der Staat!
Von einem bekannten Mitgliede des

Preu tzi sche n Abgeordnetenhauses  wird
uns geschrieben:

Wenn heute parteipolitische Organiiationen zn-
sammentreten , dann steht die age der
Wahlrechtsreform  im Vordergrund des
Interesses . Insbesondere wird das Wahlrecht zum
Preußischen Abgeordnetenhause einer sehr aus¬
giebigen Erörterung unterzogen . Sozialdemokratt-
sche und freisinnige Agitation hat ja schon seit
wahren dafür gesorgt, daß dieses Thema niemals
ganz zur Ruhe kam. Die Osterbotschaft des Königs

davon überzeugt , daßsie nach vollzogener
Reform sofort die Macht in die Hand
bekommen.  Tann können fie ihre Ideen be¬
züglich Kirche und Schule rücksichtslos zur Durch¬
führung bringen . Ta sich nun aber bei dem Links-
liberalismuL und bei der Sozialdemokratie Pariei-
polifik und Gemeinwohl decken, so wird eben im
Interesse des Gemeinwohls das gleich Wahlrecht
Erlangt . Anders liegen die Verhältnisse in den
Kommunen . Mit ganz lvenigen Ausnahmen wer¬
den dank des Treiklassenwahlrechts
die größeren StädtevomLinks li bera-

SamStag

Die Besetzung Griechenlands
Bern,  22 . Juni . (W. T.-B. Nichtamtlich)

„Tezpps " meldet aus Saloniki:  Pxevesa wurd
von einer französischen Abteilung beietzt. Griechj
sche Truppen und die Gendarmerie zogen
zurück. sich

FranzösischesZeitungsausfuhrverbot.
Paris:  Der Kriegsministier beschloß, tst,

Sendungen vvn Zeitung « : und Zeitschriftendu -ch
Privatpersonen zu verbieten . Reisende dürfen
keine Zeifimgen mehr ausführen.

Meußenistein neuer Anstoß für die Freunde l i s m u s r e g i e r t Und das geht viÄack Vis Iftfh WttiimfiWiiH
entschiedener denn je, wird I in die kleinsten Gemeinden herunter . 'Welche Fol - > ^ Wilv JCuIIOllttllKlIöte gründliche Umgestaltung gefordert . So sehr

uun auch in ganz bewußter Weise die pren-
A?.M^ „̂ ^^ ^^ ^^eform in den Brennpunkt der
Tivkusfion stellt , so ist es doch- nicht möglich.

.Wiederaufnahme der Offensive  a u f L'^ ^ weindewahlrecht vollständig zu übersehen,
der ganzen russischen Front beschlvs-  ~ te  Nationalliberalen haben sich jüngst auf einer
ssen habe. (Englische Blätter teilen im Gegensatz Tagung in Berlin mit dem Problem beschäftigt,

' ' hatten aber glücklicherweise den billigen Trost zur
Hand, daß die Wahlrechts fragen den Parteiorgane-

gen das hat , braucht man nicht weiter auszu¬
führen . Tas Beamtenheer der Großstädte schwillt
immer mehr an , und da wird der Grundsatz beob¬
achtet : Tem Parteigenossen,  nicht dein
Tüchtigen, freie Bahn ! Würde nun aber für die

Zu den am lautesten ausgeschrienenKriegszielen
der Entente und des Herrn Wilson gehört bekannt,
lich die Befreiung der kleinen Nationen . Was da¬
runter eigentlich verstanden sein soll, ist immeriÄSr rö -äm*

'dazu mit , daß eine Offensive abgelehnt worden
,sei. Red.)

Rückreise russischer Verbannter.
Singen,  21 . Juni . Heute vormittag 8 Uhr

trafen mit Extrazug von Schaffhausen konimend
.i00 r̂ussische Staatsangehörige hier ein, die bis-
rn der Schweiz in Verbannung gelebt hatten
und jetzt roieder nach Rußland zurückkehren dür¬

fen . — Urn 8.20 Uhr fuhr der Zug in der Rich¬tung Lsfenburg weiter.

sationen in den Einzelstaaten überlassen iverden

müßte der ŝ eisinn in fcht allen größeren Städten ff “ « ™ V* ftanb ^ HCi. —V ;. ä» —!. n *. --. 1 Dl* ff  XHdtÜTltCl)  tlUt
ionen befreien woll>

die Herrschaft an die Sozialdemokratie 'abtreten ' I Kriegszielpolitiker der Entente natürlich nur
während in kleineren und mittleren  dleiemgen sogenannten klesnen Nati:

u- d. ifi - om E « aÄ » , ^ I ssäs/ää
Uenderuna des I liti{er ber<z „tente denkt aber im Traum damn, das

Nach den Berichten der freisinnigen Blätter ver-
la "9 te  die Partei auch für die Gemeinden das
gleiche Wahlrecht , so wie wir es für den Deutschen
Reichstag besitzen. Nun scheint die Darstellung oer
Presse nicht ganz richtig gewesen zu sein. Der Ab-
geordnete T r. W i e m e r verbreitet nämlich einen
Artikel, wonach sich Meinungsverschieden
Herten  bei der Tagung ergaben.

Die Euteute-Verträge.
derlin,  22 . Juni . Noch immer bemüht

mau sich m S t o ckh o l m und Peters¬
burg  nnd an anderen Orten , sich möglichst
schlau um die iu den Revolutionsivehen des
pu,stscheu Bundesgenossen entstandene Frie-
deusformel „ohne Anwexionien und Ent-
schandlgungen " herirmzudrückem Tiefsinnig , o^ n„ tumiw

Zurückgabe sei, als eine | scheu Wirkungen einer Wahlrechtsreform insAnge

Aendernng des Gemeindewahlrechts nicht zu haben I Ä .-ÄÄS £
Linksliberalismus nicht entspricht .^ Tie Artikel weiß, tn weit größerem Umfange, und
der freisinnigen Presse, welche mit einem gleichen ^ * drtterer Art von den Ententestaaten unter-
Wahlrecht liebäugeln , soll man ourchaus nicht . uckt und ausgebeutet werden. Wir brauchen nur an
überschätzen. Tatsache ist, daß der Freisinn in die Iren und Inder zu erinnern, aber nicht weniger

Schlüsse erklärt der ^ iner Mehrheit den Weg des Selbstmordes nicht an die Fremdoölker, die unter russischer Ober-
„Di/ParwiLische ^ ^ ^ ^̂ I wird, Jüngst ^starb der Chefredakteur > h-rrschast schmachten, und ' " " ^ '
Reform des Gemeindewahlrechts berührt werden
liegen im Lande sehr verschieden. Gewiß ist es
whr mißlich, Reformen mit der parteipolitischen

einer großen liberalen Zeitung . Tas Blatt wid- I nicht untcrlassen/' gerade Herrn Wilson an die arau-
meie fernem Sete .dn . Nachru!. in d-m e« | foSe U- i-Lückung und Ld -L , d-r N -" ,

erinnern. Was
gien betrifft, so braucht man

Art älteren Grundsatz des Völkerrechts dar-
zustelleu . Dabei ist es von Interesse , zu scheu,
wie ängstlich sich die Ententestaaten bemühen,
vergeffeu zu machen, was sie nicht nur durch
.ihre Presse , sondern auch durch den Mund be¬
rufen ^ : Staatsleiter in dem Eifer und der
Grer der ersten Kriegsjcchre als Siegespreis
von dem n ^ dergeworsenen Deutschland und
seiEn Bundesgenossen verlangt nnd ange-

dem Sinne nach hieß : Ter Verschiedene sei sefi » ch dl Vereini ten Staaten m
Jahren für eine radikale Aenderung des preusti- ^ ^ b" wlgten Staaten zu
scheu Wahlrechts eingetreten , doch ebenso energisch frn ^ rirunö
habe er dagegen Stellung genommen, dieses Koloniaipolitik zu erinnern,
gleiche Wahlrecht nun auch in den Hansaftädten ^ an  ®l.e die sie dem Balkan gegenüber
und in anderen großen Städten durchzuführen , gezeigt haben, und das französisch sogenannte

^er benachteilig I Mass/Ä ? allerdings tn' lwftem I „.Protcktomt über die orientäliscĥ''Chiistenhfil"" wär
wird." . wl mZmSäU Iam  fig blicken I . . . . . . I % h-utigeu Tag nichts anderes' «» eine
Sie zeigen vor allem , daß ein großer Teil
des Freisinns an eine wirkliche Re-
forrn des Gemeindewahlrechts nicht
denkt.  Er befürchtet, daß durch die partei-
Politischen Wirkungen eines gleichen
rJrVl e *L gJ« S ^esneinwohl benach - I Gleichheit für ganz Preußen' zü 'schäffem Tas

gleiche Wahlrecht soll zuerst in den Gemeinden
führt werden . Die Gemeinde ist der unterste

selbstverwaltungskörper . Baut man ein Haus,
>o fangt man mit dem Fundament , nicht aber

Mit Wnz besonderer Sör ^ ' U '/be - I LandMgswahl 'r'echt als ^ ise^ gerecht" nnd^ ideal I Vchk̂ andê NMürd ? ^ ^ ^ ? %*SttSJSü£SPtM«*i *sf“ ÄÄSÄÄ

2 " » »  l ° ll geändert werden ! Gut , I schöne Firma, ' unter der nach allen Regeln der' Kunst

ixrofft  haben . Davon ist es jetzt sttll, um die l teilt gt wird.  Eine solche'Stellungnahme' kann
rnmrer noch eOvas gefährlichen Idealisten ben Kenner der wirklichen Verhältniffe nicht im
Nicht vor den Kopf zu stoßen , die sich einen geringsten überraschen . *
dauernden allgemeinen Frieden nur ohne Tie wirklichen Verhältnisse ! Es hat einmal
Annexwnen und Entschädigungen denken kön- eme Zeit gegeben, als der Freisinn das heutige

Wir haben in Preußen ' neun '^ rschiedê ' ÄLte - I U,urben' l ne  Methode , die ihren Höhe-
Ordnungen . Mit diesem alten Zopf muß unter bter  l ê 9 en  Vergewaltigung Griechenlands
allen Umständen aufgeräumt werden . Es gilt > 9eiun°en  9 at -

s .i. wj . itÄÄ 'ÄS i asÄSti . 5B .5S ir «rÄÄÄi :ss,:
ßefunöen, wie in den Reihen des Linksliberalis-

Wenn wir aber von diesen aktuellen Proben und
Einzelheiten absehen, so muß man zugeben, daß über-
haupt die Frage des Verhälmiffes von Staat und
Nationalität zu den schwierigsten, ganz von Wider¬
sprüchen erfüllten Probiemeu gehört. Das Ver¬
hältnis von Staat und Nationalität hat sich eben
niemals einseitig nach dem Naturrecht entwickelt,
sondern immer unter dem Zwang und unter der

mns Nun haben iick die g-ite« ^ I Bewährt sich aber das gleiche Wahlrecht Gewalt geschichtlicher Notwendigkeit. Die Macht
en ia  geändert . Ge- | tn den Kommunen , so kann man nach einem ge- staatlicher und politischer Organisationen , die Ge-IN Pi Kim  fron w » v . i __ __ L. < c I _ r J -. : x . , r rr- . 1 . . ..

z . — ' uuu ociuium auf
oer ernen, Sozraldemokraten auf ber anderen ff frKS ”« ? b.ran-  Über den Haufen gerannt, und so wenig eine Nationför Treui®! ttidnt au^. daß fffiuii I hpnfp «nÄ tAv««- — _ r. .e, r.

heute noch in ihrer ursprünglichen Reinheit besteht,
fn YnPVtto mir « aü l fl . rr . . . r.

mrsfischen Verlangen einer Nachprüfung ber
^regszfele ber Eutentestaateu besaßt hat , bas , . . . . . . .

lanb  abgeschloffenen ^G e h e*i m v̂ e" träge  date verlor ? als Konserva8v ? 'und"Zentrmn auf I ^ geschichtlicher Ereigniff? hat das Naturrechtzu verhüten , bereu realer Inhalt etwas aude - ' s“r . - ^ “ ' > ns oes  preußischen Wahlrechts beran - I über den .e->n„s-n
res bedeutet , ckls die annexionslose Friebens-
formel . Es ist seit einiger Zeit schon auf dem
Wege über die „Berner Tagwacht ", mau
kann also vermuten : vielleicht aus sozialrevo - . . . . . _ .. . ..._
lutwnaver russischer Quelle , bekannt gewor - Wi, daß das gleiche Wahlrecht unverzüglich ein-
den , daß Frankreich im Einverständnis mit g.wuhrt werden müsse. Bon diesem erwartet man
Engkang vor gar nicht langer Zeit , nämlich eine Unks liberal - so ziald em okr atisch  e
im Februar dieses Jahres , mit der russischen Mehrheit.  Würde die heutige Mehrheit des
Regierung ein geheimes Abkommen abqe - Abgeordnetenhauses ihre Hand zu einer radikalen
schlossen hat , in dem Frankreich als Sieges - Aenderung bieten , so wäre sie für immer Mehrheit
preis wicht etwa nur Elsaß -Lotkringen zuge - ^ wesen. Ter Krieg hat zweifellos den Radikalis-
sagt wird , sondern gnch das Saargebiet und ^ der Massen außerordentlich verstärkt . Sozial-
Teile der Rheinprovinz , die es sich ans suchen I demokratre und Linksliberalismrus sind vollständig

bte  Entwicklung in den Städten gestaltet.' Vor ^ cher Ideologe, wie sicherlich viele der Herren, die
allem aber können christlich denkende Wähler nicht in Stockholm zusammengeksmmen sind, oder
zulaffen , daß aufgrund eines ungerechten Wahl- ein unverbesserlicher' Heuchler wie Herr Wilson,
rechtes die Macht des Freisinns in den Korn- I Die Geschichte hat eben die natürliche Entwicklungmunen gesichert bleibt , während durch die Ab-

Sozialdemokratie ans Ruder kommt. Darum noch- ®iefe floottiĉ an Organisationen haben ihr

darf , woraus dann ans dem Reste dieser Pro¬
vinz ein Pufferstaat errichtet werden soll
Anßerdem bekommt in diesem Vertrage
Frankreich noch Syrien versprochen . Bisher
ist diesen Angaben , die in Rußland ganz ge¬
wiß bald nachzuprüfen sind und in Paris noch
lleichter , von keiner Seite in der Ententepresse
öfter in anderer Form widersprochen worden
Das ist zu bedauern : denn in diesen Tagen.
;frt denen so viel über die Möasichketten und
die Bedingungen eines allgemeinen Friedens
gesprochen und durch Gutgläubige und nicht
Gutgläubige verhandelt wird , wäre es der
Sache gewiß sehr förderlich , wenn man wüßte,
ob man in Frankreich noch ernsthaft an diese
milder zaristischen Regierung  kurz
vor ihrem Sturz vereinbarten Kriegsziele
cnvdt , oder ob man sie nach der noch nicht ob-
tzeschloffenen Umwälzung in Rußland zu r » i-
dreveu bereit ist, oder ob mau nur so schlau ist
-ur Zeit nicht uiehr von ihnen zu sprechen.

mals : erst die Gemeinde, dann der Staat!

Der österreichische Bericht
Wie «, 22 , Juni . (Nichtamtlich., Amtlich«mrd verlautbart
In Galizien dauerte die gesteigerte Feuer¬

tätigkeit au.
Sonst ist die Lage überall unverändert.

Der Rücktritt des Kabinetts Clam-Martinitz.
Wien,  22 . Juni . (W. T .-B .) Die morgige

„Wiener Zeitung " wird das nachstehende
Handschreiben des Kaisers veröffentlichen:

Lieber Graf Clam -Martinitz ! In Will¬
fahrung Ihrer Bitte gewähre  ich Ihnen
Mädig in Gnaden die D e m i s s t o n meines
österreichischen G e s a m t m i n i st e r i u m s
nnd beauftrage Sie und die Mitglieder des
bisherigen Kabinetts bis zur Bildung eines
neuen Kabinottsministeriums die Amts-
führnng fortzusetzen.

Luxemburg , 22. Juni 1917.
Carl m. i>., Clam -Martinitz , m. p.

Die Krise der Schweiz
Eine Darstellung GrimmS.

Stockholm,  21 . Juni . (W. B.) Meldung
Svenska Telegram -Byran . Nattonalrat Grimm
veröffentlicht eine Erklärung über die Umstände
seiner Ausweisung aus Rußland,  ick' der
rr sagt:

Axelrod nnd Märtow seien bei ihm erschienen
und bätten ihn gefragt , ob der schweizerische
Gesandte in Petersburg Friedens Vorschläge der

deutschen Regierung zur unmittelbaren oder mit-
telbaren Uebcrmittelnng an die russische Regie¬
rung ihm übergeben oder ein dahinzielendes An¬
sinnen an ihn gerichtet habe : es gtzbe ein derar¬
tiges Schriftstück, in dem der Name Grimms er¬
wähnt sei nnd das von einem russischen Agenten
in Bern an das Außenministerium in Petersburg
gesandt worden sei. Er , Grimm , verneinte beide
Fragen , bestätigte die 'Verneinung schriftlich zu
Händen der Minister Zeretrlli und Skobelew und
fügte hinzu , er lehne es überhaupt grundsätzlich
ab, den .Vermittler von Friedensplänen ' mveria-
listtscher Regierungen zu spielen. Die Erklärung
sollte am folgenden Tage in der „Jsvestia " er¬
scheinen. Die Sache eilte. Man wollte, sagte
Grrmm , den Angriffen der bürgerlichen Presse
zuvorkommen durch eine rechtzeitige Abwehr nnd
aucft die Einmischung des in Rußland weilenden
französisck-en Munifionsministers Thomas ver-

' meiden. Am nächsten Tage enthielt die „Jsvestia"
abir die Erklürrrng nicht. Man sagte sich jetzt,
daß ioeitere Nachforschungen über das eSorhan-
densein des Schriftstückes angestellt würden . Am
13. Jrmi erhielt Grimm auf sein .Verlangen durch
iVermittlnng Zeretellis und Skobelews eine Ab¬
schrift der Berner Depesche an denSchiveizer
Gesandten in Petersburg . Die am folgenden Tage
veröffentlicht werden sollte. Grimm sollte aber
Gelegenheit haben , vor deren Veröffentlichung
eine Erklärung zu erlassen . In dem Entwurf der
Erklärung führte GrimM aus , daß eine solche
Depesche ihm weder unmittelbar noch mittelbar
zngestellt worden sei. Wenn das Telegramm ein
deutscherseits unternommener Versuch sei, seine
Anwesenheit in Petersburg zu Gunsten der Zwecke
des deutschen Jm 'perialisnnts und eines deutschen
Sonderfriedens ausMnützen . so betrachte er einen
solchen V̂ersuch als eine Herausforderung . Die
Minister verlangten jedoch eine schärfere
Spitze gegen die deutsche  Regterung'
und einen scharfen Angriff gegen die
Sichweizer Regierung !, äv 'as er trotz der
Drohung mit der Verhaftung und fchimvssichen
A'.cswkisnng ablehnte . Schon desweqen konnte er
sich auf diese Zumutung nicht einlaffen . weil der
Ursprung d«s Telegramms noch keineswegs fest¬
gestellt war . Später vereinbarte Grimm mit eini¬
gen politischen Freunden einen neuen Entivurf
einer Erklärung , der den Ministern unterbreitet
wurde , und dessen Inhalt schon durch die Peters¬
burger Telegraphen -Agentur veröffentlicht wurde.
Tic Minister blieben aber bei ihrer Meinung,
auch diese Erklärimg genüge nicht. Marlow und
Axelrod unterstützten Grimm . Es wurde jedoch
keine Einigung erzielt . Die Verhandlungen
wurden bisher streng vertraulich geführt . Nun
aber erklärt die Partei Grimms durch Martow,

man fühle sich durch kein Geheimnis mehr ge
bunden . Grimm selbst werde sich zwei bis drei
Tage zur Verfügung der russischen Reaierima , . „ „ r „ t - , . , „-
halten , nachdem seine Abreise schon früher für ^" b "" allen Umständen den natürlichen Ursprung
den 15. Juni vorgesehen war . Am Freitag spät | Nation zum Maßstab ihrer staatlichen Orga

eigene Entwicklung und ihre eigene Macht, durch
die vielfach sogar die ursprünglichen Nationalitäten
nahezu völlig aufgelöst wurden. Es ist deshalb eine
Utopie, durch den kommenden Friedensschluß etwa
diese geschichtliche Entwicklungsreihe auflösen zu wollen

nachmittags wurde Grimm in die Wohnung
vkobelews gerufen . Er begab sich, von Axelrod
begleitet , dorthin und traf Zeretelli , sväter auch
Skobelew. Ohne weiteres wurde ihm erklärt
me Minister fänden seine Erklärung ungenügend'
Die Regierung beabsirlüigte selbst keine Maß^
nahmen gegen ihn . Da aber zu befürchten sei,
haß nach iBeröffentlichnng des Sachverhalts Ans-
schrvitilngen etstehen könnten, werde er höflich

nisation zu machen. Auch bei dem kommenden
Friedensschluß wird die geschichtliche Macht und
die Gewalt des Sieges über die Nationalitäten ent¬
scheiden, d. h. darüber, zu welchem Staatenverband t
sie kommen sollen, soweit sie dann etwa überhaupt
noch zwischen den bestehenden Staaten in der Ber-
teilung schwanken müssen.

Wir sollen es uns deshalb angelegen sein lassen.

Petersburg und erreichte die Grenze ohne
rrgendtvelche Schw<errgk̂-eiLen.

Znm Schluß erklärte .Grimm , er - halte eskirr _ e: x r ~

...... best
wie es die deutsche Regierung in ihren verMedenen
programmatischen Erklärungen auch immer wieder

für unter seiner Würde.' stch g'eäen den B^ -wurf I !? *“!» !£ ' ^ bei den Kriegszieleröterungen über
er sei ein deutscher Agentz zu vertfidiMn Er > d» Rechte der Natwnen nicht das Recht der Ge-
gehe über eine solche iVerdächtigung mit ' Verach- ^ gefsen wird. Es kann sehr Wohl Fälle
tung hinweg. Bevor sie ans einandergingen sieben, wo die geschichtliche Entwick.ung staatlicher
fragte « ctmm Zeretelli und Skobelew als Sozia - Organisationen einzelne Nationalitäten gerade durch
liiken, mcht als .Minister , ob sie ihn für säkstg Verzicht auf staatliche Selbständigkeit zur höheren

ernes Agenten irgendwelcher | Entwicklung gebracht hat. Es kann aber auch um-
Macht zu spielen. Beide verneinten diese Frage
und erklärten , sie bedauerten , oaß er in seiner
Er .larung nicht schärfer ansgetreten sei. Wie
Grunrn itzitterlt , stellte er bis zur FeststeKmig
der Ursachen semer Ausweisung sein Mandat
snr die Zimmerwaldcr Kommission oen schwebt

«ekehrl sein, so daß politisch eine allgemeine Lösung
für das Verhältnis von Staat und Nationalität
überhaupt nicht zu geben ist, sondern nur von Fall
zu Fall an den einzelnen Beispielen diskutiert wer¬
den kann. Wir Deutschen aber können getrost' auf

scheu Genossen zur Verfügung und ersuchte die icber Friedenskonferenz, die kommen mag, der Er-
fchweizerii che Partei , nach Kenntnisnahme der I vrlerung über Staat und Nationalitätent gegensehen,
Tatsachen und des Untersüchungsergrbnisses über denn, wo immer durch die Macht der geschichtliche»
seine polifischen Mandate und' seine Stellung
m der Parier -in der Schweiz zu entscheiden.

Der Fall Grimm — ein Theatercoup?
3uut . Die „Köln . Ztg ." meldet

aus Wien : In der Angelegenheit Hoffmann-
Grimm spricht das „Fremdeublatt " die Ver¬
mutung au », daß es sich da-bei um eine weit-
gesponuene Intrige  handle mit dem
Zwecks . « Mtattonsstoff gegen Deutschland in
Rußland zu liefern , und daß der verbauds-
freundltche Grimm dabei die Hand im Spiele
habe . Grimms Ausweisuug sei nur ein von
den Veranstaltern der Intrige wohlberechne-
tcr Theatercoup, - Bvantiug , der angeblich der
Sache des Friedens dienen wolle , habe durch

Entwicklung kleine Nationen in unseren staatliche»
Verband ausgenommen wurden, ist das gerade zu
ihrem eigensten Vorteil ausgeschlagen. Umgekehrt
aber gibt es kaum einen Fall in der Entente, wo
sie nicht mit der Ausnahme einer Nation in ihren
Staatenvcrband zugleich die wahnsinnigste Ausbeu- '
tung und rücksichtsloseste Auslösung dieser Nation
verbunden hat.

Kleine politische Nachrichten
A n de r nach , 21. Juni . In einer gemein-,

amen Sitzung der Wahlkreisvorstände der Zen-,
trumspartei in den Kreisen Mayen nnd Ahrweiler

ISSSSJf*•* ^  i SÄrÄSfÄS
born  vorzuschlagen.



Rheinische VoHSzeitung

Zur Lebensmittelftage
Zn «kerbest«»de j« de» R«rffinerien.

^ Rer «hsM <kers-elle teilt folgendes mit:
»ä .wevden Wer die Awhäu-fung groyer

ftF^ m-bestände in den Raffinerien behaupten,
tr «Lx-itändc seien in einzelnen Betrieben um

100 Prozent gröber als im Vvriahr.
rn»-liaÄ wird dabei gefordert , mehr Zucker

verbrauch der Bevölkerung freizugebeu.
^ T«rtiSichlich übertreffen di-e in den Rafft uc-
-t -n zur Zeit greifbaren Zuckerbestände dre
^ alcichen Bvrstchrszeit erheblich, wobei je-
TS , nicht vergessen werden darf , daß gerade
brasche und bedrohliche Abnahme der Zucker-
^itände im Frühjahr 1916 die reichsrechtlrche
mLiktM der Zuckerwirtschaft nötrg gemacht

Dabei bleibt die in den Monaten Sep-
üchchN: bis einschließlich April 1916/17 in den

-Zetert Verkehr gesetzte Zückermenge gvgeniiber
in den Nvrinalfrredensjahren 1912/13 rn

Zn  gleichen Monaten iu den freien Verkehr
^setzten , trotz der Einschränkungetr des
guckerverbvaatchs nur um ruttd 650 000 Dop-
Llzentner zurück. Die in den Raffinerien zur
«eit vorhandenen Bestände sittd den Wständi-
r 'en Stellen genau bekannt . Sie sind erfor¬
derlich, um den Zttckerbedarf von Heer und
Bf^rine , der Bevölkerung und der gewerb¬
lichen Betiebe iw bisherigen Umfange für den
Mt des WirischafkSjahres und für die Ueber-
»angszeit unter allen Umständen sicherzustel¬
len Eine Erhöhung der Zuckerznweisungen
an die Bevölkerung würde zur Folge haben,

am Eside des Wirtschaftsjahres die Zu-
iveisunigen ein« Minderung erfahren müßten.
Da neuerdings den Konnnnnalverbänden der
Kedarfsanteil für weitere drei Monate sowie
die besondere Zulage für die häusliche Obst-
perrvertung überwiesen worden ist, werden
die in den Raffinerien vorhandenen Zucker¬
bestände eine rasche Abnahme erfahren . Eine
Aenderitna der Verteilung des Zttckers oder
eine Erhöhung der einzelnen Anteile kann
bei einer genauen Kenntnis der Lage der
deutschen Zuckerwirtschaft zur Zeit nicht ver¬
antwortet werden . — Diese Enischitldigüngs-
grnude können wir nicht gelten kaffen. Fetzt,
zur Einmackzeit und zum Einkochen von Obst
bedarf >die Hansfran des Zuckers . Im nächsten
Frübiebr » sichtet die Kaffeetante gerne auf
das Klümpchen Zucker , wenn ihr Marmelade
oder Mus zur Berfügmrg steht.

Kegen Preistreiberei in Bienenhonig.
Die Mitteilungen ans dem KriegSernäh-

rrkraSamt schreiben : Die wieder einsetzende
spekulative Preistreiberei in Bienenhonig
wird es voraussichtlich nötig machen , in näch¬
ster Zeit Höchstpreise für . Honig sestznsetzen.
stregleich sollen Me bisher über Höchstpreise
abgeschlossenen Verträge Wer Liesernng von
Honig für ' richtig erklärt werden . Vorsicht
bei Abschluß solcher Verträge ist also schon jetzt
zu empfehlen . _

Gerichtssaal
Frankfurt  a . M . In schamloser Weise

Mt die 41jährige Wirtin Helene Stiehl , zuletzt
Poststraße 26, ihre beiden ältesten Töchter , als
sie kaum 16 bis 18 Fahre alt waren , Lebemän¬
nern pretsgegeben . Die Stvasbcmmrer er¬
kannte wegen schwerer Kuppelei «ms ein Fahr
Zuchthaus und fünf Fahre Ehrverlust.

Düsseldorf,  20 . Juni . Das Schwur¬
gericht verurteilte den Eifenbahngüte Vor¬
steher Max Grabner von der hiesigen Eilgut-
abfertignng wegen Unterschlagung , Urtter-
drückrtng non Frachtbriefen und Urkunden-
fälschnng zu drei Fahren drei Monaten Ge¬
fängnis . Der Genannte hatte in einer Reihe
»vn Fällen Frachtbriefe an sich gebrockt und
die entsprechenden Gütersendungen (haupt¬
sächlich Lebensmittel , darunter 1000 Psnnd

SefteüLngen
aus die „Rheinische Bolkszeitung " werden jederfeit
entgegeugenvmmen bei der Post, bet sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle, Wies¬

baden, Friedrichstraße 30, Telefon 636.

Käse) in seine Wohnung schaffen lassen. Dte
Sachen verknuste er zumeist und brachte
Erlös (mehrere 1060 Mark ) auf die Sparkasse.

Ms aller Wett
Mainz. (Hoflieferant !) Die Pianofabrik von

Wilhelm Müller  in Mainz , seither schon Agl.
Spanischer Hoflieferant , wurde nun auch zum
Großherzogkich Luxemburgischen Hoflieferanten
ernannt.

Mainz,  22 . Juni . Der heutige Freitags-
Hauptmarkt zeigte hinsichtlich' des Obstes die
gleiche Leere  wie feine Vorgänger . Man steht
gelinde gesagt vor einem Rätsel . Wohin die Obst¬
ernte abwandert , wo sie verarbeitet wird,
steht dahin . Jedenfalls wirken aber hes stich« Obst-
Verkehrsregelung und preußische Preispolitik und
Lauheit dahin , daß der Nachtverkehr  über den
Rhein  vermutlich die große Rolle spielt.

Bad Orb,  21 . Juni . Nachdem am Mittwoch-
mittag durch einen Brand das Anwesen des Jakob
Koch eingeäsck>ert worden ist, entstand wenige
Stunden später in der Meistergasse eine Feuers -
brunst , die in kurzer Zeit vier Wohnhäuser und
eine Scheune vernichtete . Ein fünftes Wohnhaus
wurde durch Feuer und Wasser so schiver beschä¬
digt , daß es abgebrochen werden mutz.

H e i d e l b er g , 22. Juni . Eine Frauensperson
stürzte sich) von der Plattform des Königstuhl-
turmes in die Tiefe. Durch den 26 Meter hohen
Absturz trat der Tod sofort ein . Es handelt sich
urn eine den besseren Ständen ungehörige Person,
die in den 30er. Jahren steht. Ihre Persönlich¬
keit konnte noch nicht festgestellt tverden.

Traben - Trarbach,  18 . Juni . Ein
Felssturz ereignete sich heute Morgen zwischen
7 und 8 Uhr an der Moseltalbahn zwischen
Traben -Trarbach und Wolf . Mit dvnnerähn-
lichem Krachen stürzten dte Felsrnafsen zu
Dal , wobei die Gleise der Moseltalbahn voll¬
ständig verschüttet und der Verkehr unter¬
brochen wurde . Während der Personenver¬
kehr durch Umsteigen aufrecht erhalten wird,
rnuß der Güterverkehr bis zur Freimachung
der Meise ruhen . Die Verkehrsstörung dürste
aber bald beseitigt sein . Glücklicherweise kam
bei der Kcttastrosche niemand zu Schaden.

Köln,  22 . Juni . Rauchtabak ist mtn einmal
in allen besseren einschlägigen Geschäften wieder
zu haben, sogar in Pfundpaket -Packung. Kosten¬
punkt : 12 Mark  das Pfund ! Heil den Tabak-
wucheveru ! — Wo mag dieser Tabak wohl bisher
versteckt gewesen sein ? fragt das „Köln. Tgbl .".
Greift da keine Behörde einmal kräftig zu?

Düsseldorf,  20 . Juni . Ein „Agent"
Alfred Gerisch schädigte Berliner und Steg¬
litzer Geschäfte in Höhe » on 34 000 Mark . Er
versprach „Zervelatwurst in Fettdarm " zu lie¬
fern ,»ließ sich unter BorzeiMng von Duplikat-
Frochtbriefen im voraus hohe Summen aus-
zahken , und sandte dann Kisten, ' die lediglich
Kieselsteine enthielten . Die Kriminalpolizei
in Steglitz forschte nach der Spur des flüch¬
tigen Verbrechers . Die Beamten erfuhren,
daß G. die Absicht äußerte , über Düsseldorf
nach Holland zu fahren . Man verständigte die
Düsseldorfer Kriminalpolizei , die denn auch
den Schwindler und seitle Begleiterin , ein
Fräulein «ms Steglitz , als sie dem Zuge ent¬
stiegen , verhafteten . Beide waren im Besitze
wertvoller Brillanten , offenbar aus dem Er¬
lös der Schwindeleien stammend.

Kassel,  22 . Juni . In ganz Kurhesten und
in dem angrenzenden Waldeck-Pyrmont , im süd¬
lichen Westzalen und in Südhatmover gehen seit
heute nacht durchdringende Regengüsse nieder.

München,  21 . Juni . Nach den „Neuest. Nach¬
richten" besteht die Absicht, verschiedene Braue¬
reien zu Beginn des neuen Sudjahres am 1.
November stillzulegen und den auf diese entfallen¬
den Teil des Sudes durch andere Brauereien be¬
sorgen zu lassen. Die Landbrauereien sollen im
Interesse der seldbestellenden Bevölkerung nach
Möglichkeit in Betrieb bleiben . Das Kontingent
des neuen Sudjahres wird voraussichtlich noch
bedeutend geringer sein, als das des gegen¬
wärtigen.

Stuttgart,  21 . Juni . Nachts 1 Uhr 10 Min.
ist hier und anderwärts ein heftiger Erdstoß
verspürt worden . Darauf erhob sich ein gewal¬
tiger Sturm , der die Einwohner «ms dem Schlafe
weckte. Am Bodensee war , wie aus Radolfzell
und Konstanz berichtet wird , der Stoß in der

Richtung West-Ost so stark, daß die Gegenstände
in den Zimmert ! ins Wanken gerieten . In Alen,
Heideuheim, Elüvangen und lllm wurde ein dret-
facher Stoß wahrgenommen : iu Konstanz dauerte
das Beben drei bis vier Sekunden und war von
starkem unterirdischem sstollen begleitet . Es be¬
wegte sich in der Richtung von Südost nach Nord¬
soest. Tie Hausbewohner eilten , erschreckt durch
die starke wellenförmige Betvegung , zunrtetl aus
die Straße.

Dresden,  21 . Juni . Ein Fmmelmanndenk-
mal errichtet die Stadt Dresden auf dem Tolke-
witzer Friedhof , wo Jmmelmanns Ueberreste
ruhen . "

Landsberg  a . d . W., 22. Jtnn . Bet Bad
Schönfließ in der Neumark befreiten z-wet Polnische
Schnitter zwei im Morast tzeckengebllebeneMäd¬
chen. bei dem Versuch, ein drittes zu retten , er¬
tranken sie mit ihnen.

Königsberg,  22 . Jtrni . Der cmtzerordent-
liche Professor der Theologie an der Universität,
Friedrich Leuns , einer der hauptsächlichsten Wort¬
führer der annexioniftischen Bewegung in der
ostpreußifchen Hauptstadt , ist wegen Majestätsbe-
leidigung von feinem Lehram tsuApendiert worden.

Petersburg,  19 . Juni . In verschiedeiteri
Gegenden Rußlands ist die Cholera  ausgebro¬
chen. In Cherson, Kiew uud anderen Orten Bess-
arabiens wurden mehrere Fälle asiatischer Cho¬
lera festgestellt. ■

Vermischtes
* Die Barbaren.  Ein Franzose , gelegent¬

licher Mitarbeiter der Gazette des Ardennes,
schickt dent Blatte folgende beiden Bilder aus den
besetzten Gebieten Frankreichs : Hier folgt eine
ganz reizende Anekdote, für deren Wahrheit ich
mich verbürge . Sie wird zugleich eine Vorstellung
don der Geduld und der Gefälligkeit der meisten
deutschen Ofiiziere in den besetzten Bezirken ge¬
ben. Leutnant R . von der Kommandantur in
D. (Norden ) wohnt bei dem Hausbesitzer C);
manchmal tagsüber , in der Zeit , wo er nicht auf
seinem Geschäftszimmer ist und in der er dte
wohlverdiente Rnhe genießen sollte , suchen ihn
Männer und Frauen , Jünglinge Und Mädchen,
bald wegen dieses, bald wegen jenes auf . Iran C.
ist oft gezwungen , die Dü.r selbst zu öffnen,
und da sie das mehr stört als erfreut , ließ sie 'es
sich einsallen , eines Tages zu bemerken ! Herr
Leutnant , sie sind so gut . Sie sollen nicht so
viele Besucher empfangen . Man Mt He niemals
in Rnhe . Der Offizier lächelte schalkhart und
erwiderte : Man muß all jene empfangen , die da
kommen, die Armen wie die Reichen. Ich verstehe
nicht, daß man sagt , ich sei nicht da . wem, tch
da bin . Und Frau C., welche um ihre Ruhe mehr
besorgt war . als um jene des Leutnants >R,
schämte sich und bestand nicht weiter darauf . Tie
zweite Begebenheit spielte fielt an einM Sonntag-
m.orgen um 11 Uhr in einer Feinbäckerei ab. In
den Laden treten gleichzeitig ein deutscher Ossi,
zier, zwei junge Leute und ein junges Mädchen.
Die Verkäuferin , aus dem Hiuterzimmer tretend,
fragte : Sie wünschen Fräulein ? — Sie ist nicht
an der Reihe , bemerkt wenig höflich der ein - der
jnngen Leute, sie ist nach uns gekommen. Darauf
fragte die Verkäuferin : Wer ist zuerst gekommen?
- Ich , sagte der Offizier . — Was müden .Sie.

Herr Leutnant ? Der Offizier aber evvioerte mit
Feinheit : O nein , in Deutschland bedient man
zunächst die Damen vor den Herren . Die Ver¬
käuferin bediente jetzt zunächst das Fräulein,
sonn den . -Offizier und schließlich die jungen
Leute, die ganz sicher davon überzeugt sind,
daß die Franzosen das höflichste Volk der Welt
sind.

* Eine 'Schachpartie mit lebenden
Frguren  Im Amsterdamer Stadion haben
zwei bekannte Meister des Schachspiels ihre Kunst
gezeigt und um die Palme des Sieges gerungen,
und zwar aus einem 180 Quadratmeter großen
'Schachbrett mit lebenden -Figuren . Die eine Par¬
tie bestand ans Kreuzrittern in der kleidsamen
tveißen Ordenstracht , die ' andere aus rotgeklei-
beten Türken . Mittels großer Stäbe wurden die
Figuren ganz nach- dem Muster des kleinen Schach¬
brettes verschoben. Sie wurden durch holländische
Schauspieler und Schauspielerinnen gestellt, die
durch Mimik und -Darstellung die lebendige Wech
jekwirkung eines wirklichen Kampfspiels vortäu
scheu. ihn einen Begriff von den Ausmaßen dieses

Schachbretts zu kriegen, sei erwähnt , daß die
Könige und Königinnen ihre Rolle hoch zu Roß
soiecken. Die Türme wurden sogar von Wagen,
dargestellt, die in Form von Burglürmen aus-
gebaut und von je zivei Pferden gezogen wurden.

Aus der Provinz
Geisenheim,  22 . Juni . Tie Gräflich von-

Jngelheimsche Verwaltung hat im Aufträge des
Herrn Reirlisrat Grasen von Ingelheim , Echter
von Acespelbrunn der Stadt 2000 Mark über¬
wiesen zur Unterstützung von bedürftigen Ange¬
hörigen von Geisenhrimern . Der Spender wurde-
durch das glänzende Ergebnis seiner Weinver¬
steigerung zu diesem Gesthenk veranlaßt.

Branbach,  20 . Juni . Die Stadtverwaltung
hat vom 1. Juli ab nutzer dem -ständigen Fe dkälter
drei Hüfsseldhüter und einige Ehrenietdhütert
bestellt Die HilsSfeldhüter sind mit Schuß¬
waffen  mtsgerüstet.

Dotzheim,  81 . Juni . Herrn Rektor Schü¬
ler wurde bei seinem Uebertritt in den Ruhe¬
stand der Kronenorden 4. Klasse verliehen.

g. Aus dem Landkreis Wiesbaden
22. Juni . (Einmachzucker.) In Kürze wird auch
im Landkreise Wiesbaden der Einmachzucker ver¬
teilt werden, nachdem die Ueberweisung durch das
Landeszuckeramt erfolgt ist. Bei der Verteilung
werden alle Haushaltamgen mrch der Zahl ser
Angehörigen bedacht, da grundsätzlich Bevor¬
zugungen nicht stattsinden sotten . Nur diejenigen
Lvmshaltungen , deren Vorstand die Ablieferungs¬
schuldigkeit in Bezug auf Eier , Milch , Kartosseln
und Brotgetreide bisher nicht erfüllt hat , bleiben
unberücksichtigt. Der Umstand, daß jemand grö¬
ßere Mengen Obst selbst geerntet hat , berechtigt
ihn nicht, größere Mengen Zucker zu beanspruchen.
Wo es angeht , soll das Obst ohne Zucker einge¬
macht werden Geeignetes Obst, wie Aepsel, Bir¬
nen, Zwetschen usw., soll durch Dörren haltbar
gemacht werden. Wer dann noch lleberfluß hat,
soll das frische Obst nach Möglichkeit verkaufen,
damit auch solche Haushhaltungen , die selbst nichts-
geerntet haben, in die Lage kommen, sich Obst
kaufen und einmachen zu könueu. Tie Verteilung
des Zuckers erfolgt ohne besonderen Antrag , der
Einreichung von Gefüllten an den Kreisausschuß
bedarf es deshalb nicht. Papier und Porto können
also gespart tverden. Voraussichtlich toerden aus
den Kops fünf Pfund verteilt . Eine weitere Zu¬
teilung jindet im Jahre 1917 nicht mehr statt,
namentlich ist tricht damit zu rechnen , daß im
Spätlterbst nochmals Zucker verteilt tverden wird.
Blöge deshalb jeder seinen Zucker spar !am ver¬
wenden !

* Vo >m Lande,  21 ’. Jyni . (Wildschcwen-
verhütung .) In einem Rundschreiben des Präsi¬
denten des KriegsernährnngSamres an sie Bun¬
desregierungen wird iu. a . ausgeführt , daß Klagen
üb-er Wildschäden im vorigen Winter und Früh¬
jahr nicht in nennenswertem Umfange bekannt
geworden sind, und daß erst neuerdings sola-e
Magen aus einigen Teilen des Reilltes wieder
vorliegen . Infolge dessen werden dis »ustän tgen
Stellen ersucht, mit -allem Nachdruck und nötigen¬
falls unter Inanspruchnahme der den Militär¬
behörden zustehenden Zwangsbesugnisse überall
da einzuschreiten, wo Wildschaden sestgestellt wird.
In Preußen ist -auf Grund eines Erlasses des
Landwirfichaftsministers bestimmt worden , daß
in drnjemgen Jagdbezirken , in denen der Wild-
bestand eine angemessene Höbe ülwrsteigt oder der
Abschuß ungenügend ist, unverzüglich der Ab¬
schuß verstärkt wird . Nötigenfalls ist die Anord¬
nung eines zwangsweisen Abschusses beim Gene¬
ralkommando zu beantragen . Im übrigen soll
den Nachbarn von Jagdrevieren , in denen über¬
mäßig geschont wird , -jede zulässige Erleichterung
des Wildschufies gewährt werden - — So wtrd
amtlich den Zeitungen geschrieben und es trird
dazu gesetzt, durch das Zusammenwirken der Mr-
litär - 'und Zivtlbehörden dürste f-ortan der Wild¬
schaden überall wirksam verhütet  weroen,
etwaige Beschwerden seien dem Kriegsernäh-
rungömnt oder den Landeszerttralbehörden zur
Kenntnis zu bringen!

* B o m Main,  22 . Juni . Zur Erleichterung
der Schifsacht auf dem kanalisierten Main soll
versuchsweise gestattet werden , daß durch die.
Mainschleusen ztoei leere Kähne von mehr als 10
Meter Breite oder ein leerer Kahn von mehr alsi
10 Meter Breite mit noch anderen kleinen Schis¬
sen gleichzettig geschleust werden . Falls der Ber-

Pulver und Gold
Montan aus dem Kriege 1870/71

Bon Lechin Schücking.
(Nachdruck»« tat « .)

Wir hiMen aus einem L>öhenzuge, den die vvr-
trefftich gebaute und »wohlerhaltene Ehaus,ee. —
um die Obstbäume rechts und links waren sogar
tteine runde Resedabeete angelegt —überstieg , um
sich vor uns in ein weites muldenförmiges Tal
nieverzusenken. Eine weite, farbenreiche, aber
wie ttäumend und weltentrückt dalieaende Land¬
schaft! Grüne Fluren , die Dächer der Dörfer in
Grün gehüllt , grüne Waldstrecken, hier und da
das Gewässer eines Misses , der sich durch den fer¬
nen Grund schÄngelte : jenseits desselben Aechr
und Weinberge und leise anschwellende Hügel,
über die dunkelviolette Tinten ausgevofien ltgenj
und in hellere Bläue gekleidet, Bergzüge dahinter,
über denen der W -endhimmel vosigen. Schimmer
breitete . Mtd über dem allem Totenstille l Wenn
ich in eine solche mir fremde , im Lsbend-ainten-
lichte daliegende Landschaft blicke, hat sie für
inick stets etwas Urwellliches, noch bon Menschen.
nicht Berührtes ', Unentdecktes, was mich tu aller¬
lei Träumereien versenkt. Es ist eben die über-
wälttgende Macht des Eindrucks der Natur,
der uns die Menschen in solch weiter großer
Welt , und was darin geschehen, die „Geschichte
rergessen läßt . . . , ,

Zu solchen Träumereien hatte tch ft et lick tetzt
sehr wenig Ruhe und Muße . In die still und
abendlich da vor uns ausgebreitete Nattir brackt-
ten wir eben Geschichiss genug : in die' ftied-
llche Schlummersttmmung , in welcher das' Ge¬
lände wie müde vor uns lag , brachten wir den
Krieg, den Hellen, wachen Krieg : in die menschen¬
leere stumme Umgebung unsrer Straße schnaub¬
en unsre Rosse hinein , es flirrten die Kinn¬
fetten und die Büael , es ’ klapperten die Säbel¬
scheiden an den F 'änken unsrer Pferde , deren
Hufe das 'Master schlugen: über uns aber im
Äbendwinde flatterten die schwarzwetßen .Fähn¬
lein unsrer Lanzen.

Wir waren unser ein Dutzend. Ich , damals
noch Vizvwachtmeister, hatte sie zu führen . . . .
lauter ftische und rüsttge , heute bei dem schönen
Herbstwetter fast .mutwillige Reitersknechte, die
sich nicht aufechten ließen , daß, während die
Schwadrnoen , zu denen wir gehörten , im letzten,
eine halbe Meile , hinter uns liegenden Städt¬
chen ruhig sich einguartiert hatten , wir noch
eine tüchtige Strecke weiterretten mußten.

Wir sollten / so lautete unsere Order . Ehateau
Giron besetzen: es lief da eine steinerne Brücke
über den Miß . und chnseits der Brücke kreuzte
sich die Chaussee, auf. welcher wir dahergeritten
kamen, mit einer andern -die von 2ure . den
obern Oignvn entlang .in der Richtung nach
Desancon lief , wührend unsre Chaussee geradezu
aus .Mötnpelgard führte . Chateau Giron also
war zur Bewachung des Ueberganges über den
Keinen Fluß und des' KreuzungspunkteZ der
Straßen jenseits ein nicht unwichtiger Punkt.
Ich hatte Befehl erhalten , da Posto zu fassen, und
von dort ans Rekognoszierungspatrouillen .auf
da? jenseitiae Oignonufer anszufenden , während
sich’ in unserm Rücken unsre Heermafien über
Besoul auf Grast aud auf Besanc-on vortchoben.
Unser Rückhalt lag hinter uns in dem Städtchen
Norvy , auf das wir uns zurückzuziehen hatten,
wenn wir von Frankttreurbanden in überlegener
Stärke angegriffen worden wären.

Daß die Gegend nicht frei von diesen Ban¬
den war . sollten wir noch: an diesem Abende
wahrnehmen . Als wir etwa eine Viertekstuude
wettergetrabt waren , sahen wir plötzlich, auf
einer neuen Bodenerhebung angekommen, unter«
uns in der Tiefe des .Talgrundes einen Trupp
dieser blaugekittetten Miliz - - . .- sie waren zu
fern , um sie an ihrer primitiven Uniforin zu
erkennen, aber die Läufe ihrer Muten blitz¬
ten in den letzten Sttahlen der Sonne : wir
sahen, wie sie in .großer Hast durch eine Allee
dobineilten , welche von der Chaussee rechtsab
auf ein stattliches ki-errschästliches Gebanoe zu-
flihrte . Sie umgaben einen mit einein Tuche
überspannten Karren . von zwei voreinander
gespannten Werden gezogen wurde . . . wir

konnten wahrnehmen , wie sie in hastiger Wucht
auf die Pferde einhieben , um sie im Lausen zu
erhalten . Es mock)ten ihrer zehn oder ejn Dutzend
sein — ein Reiter führte sie, an welchen' einer
unsrer Manen , der sich eines Persveflivs erfteute,
einen Gendartnen erkennen wollte.

Der Karren , den 'sie 'führten , mußte - ko sArvs-
sen wir aus ihrer 'Eile , ihn in Sicherheft zu
bringen , Verwundete enthalten — vielleicht auch
schichtige Weiber und Kinder aus der ' Nachbar¬
schaft, die, heim Anblick unsrer Lanzcnmhntetn
non Schrecken ergriffen , sich vor uns deirijchen
Darbackn in Sicherheit bringen wollten.

Zwischen den Borgebäuden des Edelhofes ver-
'schwand der ganze Haust.

Es mußte Chateau Giron sein, dieser Edel¬
hof, just der, den wir besetzen .sollten . Wenn
die flüchtige Bande sich, da ’hineinwarf und , es
verteidigte , so hatten wir die Aussicht auf ein
kleines 'Gefecht, bevor wir und unsre Tiere zur
Ruhe kamen. Dock war es nickt wahrscheinlich,
daß sie den aeflirchteten Ulanen die Stirn bieten
würden . Ihre Flucht da unten durch die Allee
deutete auf panischen Schrecken.

Wir setzten also rzthig unfern Manch fort,
erreichten die Allee und bogen in sie ein. Ich
sandte zwei Eklaireurs voraus . Sie kamen, nach¬
dem sie den S .chloßhos Merblickt . mit der Mel¬
dung zurück, daß sich kein Feind mehr dort fehen
lasse, und alles sicher scheine. Unter Schwarm
hielt bald vor dem eisernen Gittertore des
Schlusses; ein äußerst verdrossen ansicb tuender
Mann in Mänem Miel öffnete es': jenseits eines
Rasens , der den Schloßhof aus füllte , erhob sich
das Herrenhaus . ' .Auf dem Treppenverron stand
j?tne Gruppe von Leuten , die unser Naben neu¬
gierig beobachteten . Ich nahm ' einer Dame von
hoher schlanker Gestall und einen Geisttichen
darunter wahr.

Zur Rechten des Hofes in her Ecke: wo eine
niedrige Mauer mit einem Gittertörchen das
.Herttnhaus mit einem der vorspringendeu Neoen-
häuser verband , stand ein Karren , der gan? so
ausflib als müsie es der sein, den wir inmitten

der flüchtigen Franktireurs wahr genommen - Won
den letzteren war nichts mehr Lu gewahren.

Ich ritt . vor . der SckMßtreppe zu : der Geist¬
liche, ein Mann in noch jnngen Jahren , mit
scharfen Zügen und Llieichem Teint stie, bte Trep¬
penstufen herab , mir entgegen . Zugleich iah ich
die Dame bei unsrer Annäherung sich w-enden
und in das Innere des Gebäudes zurückgehen:,
doch hatte ihre Bewegung nichts Mu -chtähnliches:
sie ging so ruhig die paar Schritte über den
breiten Perron und in das offenftehendc Portal
hinein , als ob es sich bei der Berhandsiing mit
uns um ein Mltägliches handle , das sie de«
Leuten überlässen könne. - ' „ ' ■

„Was ist des Herrn Begehren ?" sagte der
Geistliche, auf der untersten Treppenstufe stehen-
bwibcnd, in gutem , nur vom elsässer Dialekt
gefärbtem Deutsch.

„Der Krieg,, ehrwürdiger Herr, " Verhetzte tch
aus dem Sattel springend , „bringt unterschiedene
Gäste: zwölf .Rosse, zwölf Reiter : und ich bin
der verhängnisvolle dreizehnte : für die Rmse
begehren wir Futter und Stall , für die ^Reiter
Kost und Quartier : auf wie lange , das wissen wir
nicht: hoffentlich lange genug , um Ihnen den
Beweis zu geben, wie liebenswürdige und an¬
spruchslose Leute wir sind , wenn man uns
liebenswürdig nnd freundlich entgegentoumit"

„Sie wollen sich hier einquartteren , ault
mehrere Tagge ?" ftagte der Geistliche

„Sie brauckien nicht darüber .zu erschrecken,"
versetzte ich, „es fei denn , Sic hätten den Hau¬
fen Franktireurs , den wir v-orhin wahrnah,neu,
hier im Hause 'verborgen . würde alsdann
unfter Einguartierung eine steine Störung des
.Hmisftiedens vorhergehen trat, fett, den wir .sonst
in keiner Weise zu unterbrechen gedenken."

„Ö nein , nSein Herr, " fiel - der Geistliche ein,
„oiefe .Leute liaben sich vor Ihnen gellücktet:
sie sind durch unsre Gärten gelaufen , um ans das
andre Ufer des Oignon zu konrmeu; vtelletcht
haben sie zu ithrem bessern Schutze sogar die
Brücke unzugänglich gemächt."

cFortsetzung folgt .).
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such sich bewährt , würde die Schisfahrtspoffzei-
Verordnung für den kanalisierten Main entspre
chend ab geändert werden.

al . Dom TaunuS,  22 . Juni . Die Heuernte,
welche im großen und ganzen beendet ist, lieferte der
Güte nach ein gartz vorzügliches Futter ; der Menge,
ertrag war befriedigend. Die .Ernte vollzog sich bei
der glühenden Sonnenhitze »sehr rasch. Bei den
Heugrasversteigerungen nmrüen sehr hohe Preise er-
tzielt: in den meisten Fällen der doppelte und noch
höhere Betrag gegen das Borjahr . Unsere Felder und
Fluren lechzen nach Regen : das im Halme kurz ge¬
bliebene Korn beginnt schon ziu reiten : Gerste, Weizen
und Hafer stehen in Halm und Aehren unLusgebildet
da ; die Kartoffelstöcke sind ausfallend kurz und licht
und in dem ausgetrockneten Boden leidet entschieden
der Knollenachatz. Ein tüchtig eindrmgender Regen
kannte dem Stande unserer ' Feldfrüchte von sehrSohem Borteil sein. Möge sich derselbe bald ein-llcn, damit es nicht M spät wird . In der Rächt zu
heute siet ein leichter Regen. — Um genügende
Kräfte sür die BcwLtignng der -.Feldarbeiten zu
Winnen, hat der LokalVorstand des Königsteiner Ge-
werbevrreins beschlossen, vorläufig den Unterricht in
der dortigen Abendschule ausschlen zu lassen. — Bei
dieser heißen Zeit wird das hier übliche erfrischende
Rational getränt — der Aepsebvein — schmerzlich ver-
’Brifet. Tie ineisten Aepfekweinwirtschasten in den
Orten sind tagsüber für .den Fremdenverkehr ge¬
schlossen — letzteres wird durch ausgehängte Plakate
mitgeteilt . Während noch in diesem .Jahre der Aepfel-
wein im 0,3 Literglas 12 Mg . kdstiete, gilt er heute
bereits in einigen Wirts chaftsen 25 Psg . Ohne jeden
ersichtlichen Grund wurden die Preist Zuerst aus 15,
dann 20 wä>  jetzt aus 25 Psg . erhöht.

h. H öchst a . M ., 22. Juni . Anläßlich der Feier
der goldenen Hochzeit  wurde dem Ehepaar
Hauptlehrer I . Löhr  dahier von Se . Majestät
dem Kaiser und König die Ehejubiläumsmeoaille
allerhöchst verliehen und mit einem Glückwunsch¬
schreiben des Kgl . Landrats Herrn Dr . Klauser
überreicht . Der Hochw. Herr Bischof Dr , Augu¬
stinus zu Limburg ließ unter aufrichtigen Glück-
uud Segenswünschen „ Goffincks Unterrichts - und
Erbauungsbuch " durch Herrn Stadtpfarrer Schrei¬
ber dahier überreichen.

Höchst . Die städtischen Kollegien haben be-
. schlossen , die eingemcindeten Orte hinsichtlich der

Stencrznschläge schon vom 1 . April ab den Höch¬
ster Verhältnissen gleichzustellen , worüber man
namentlich in Zeilsheim erfreut sein wird . Ebenso
sollen die neuen Beamtengehälter in den drei
Vororten bereits vom il'. April ab verrechnet
werden . f \

Frankfurt  a . M ., 22 . Juni . Am kommen¬
den Sonntag ist der Antritts preis in den Zoo¬
logischen Garten während des ganzen Tages auf
50 Pfennig für Erwachsene und 25 Pfennig für
Kinder ermäßigt . Der Eintrittspreis in das
Aquarium mit den Reptilienhäusern ist auf 20
Pfennig für Erwachsene und 10 Pfennig für Kin¬
der herabgesetzt . Nachmittags und abends finden
Militärkonzerte statt.

r . Aus Nassau,  21 . Juni . (Ausstich der
Kreistehrerkonsevenzen ). Rach einer Mitteilung
der Königlichen Regierung im „ Amtlichen Schul-
biatt " lallen auch ijt diesem Jahre oiO Kon¬
ferenzen der KveissrArlinspektionen aus . da für
diesen Zweck keine Mittel ! bereitgestellt sind.
Es ist dieses bereits das dritte Jahr , oaß diese
Versammlungen aus gesetzt sind.

Limburg,  22 . Juni . Kaufmann Max Mklas
sowie Vielchändler Theodor Hensler wurde für
außergewöhnliche Betätigung hei Durchführung
krii.gswrrtschaftlicher Maßnahmen das Verdien st-
krenz für KriegsUlse verliehen.

Friedrichssegen , 21. Juni . 104 Zuckt-
schweine für die Schweineherde «- in der
Schweinezucht in Oberbahnstein sind hier ein-
getwffen , um den einzelnen Familien dort-
se-lbst die Anschaffnny von Schrvetnen zu er¬
möglichen. Me Schweine werden die Wald-
woide hier von jetzt bis Ende Oktober be-

. nutzen. Me Tiere sind durchgängig sehr
schön entwickelt.

Weinbau
Oestrichs 22. Juni . Me gestern dahier

stattgehabte Wein Versteigerung mm Otto
Etienm« erfreute sich eines guten Besuchs.
Alle Fäffer fanden zu recht guten Preisen Ab¬
satz und es wurden im Halbstück folgende
Preise erzielt : 1918er Hattenheimer 2100 bis
2120; 1808er Mittelheimer 2900, Oestricher
2820; 1909er Hallgarter 3030, Oestricher 3810;
1911er Mittelheimer 3080, Oestricher 3760;
1915er Guntersblmner 2600—2750, Ktedricher
8030 , 8700, Oestricher 2940, Erbacher Honigberg

18910, 4410 , Nervberger 2910, 3190, Alsheimer
2930, 3060. Bier Bkrtelstück Ober-Jngekhet-
mer Rotwein brachten 1800—1910 Mart . Ge¬
samterlös 72 810 Mark. Außerdem brachte
Frau Heinr . Frz . Walter -Witwe aus Oestrich

'8 Halbsttick 1916er Oestricher und Mittelheimer
Weine zirm Ausgebot und es wurden im
Halbstück 1850 bis 2760 Mark bezahlt . Erlös
19 470 Mark.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet':

Gefreiter Wilhelm Schmitt (Obertstsenbach ).
Gefreiter August Hel big (Weilburg ).
Reservist Karl Christ (Wingsbach ).
Delefomst August Engelsardt (Ems ). >

Aus Wiesbaden
r«fe-Berei « katohl. Casino E. B.

Kirchweihfest.
Am letzten Dienstag waren es 68 Jahre , daß

Ke Pfarrkirche zum hl . B'onifatius vom Hoch-
tkigen Bekenner -Mschos Peter Joseph eingeweiht
worden ist , — das größte herrliche Gotteshaus
für . die damals .nur 4000 Seelen zählende katho-
lijäw Pfarrgemeinde Wiesbaden . Die drei Pfar¬
reien unserer Stadt feiern morgen das Kirchweih¬
fest . Ehe der furchtbare Krieg begann , verscmr-
inelten sich stets die Gcmeindcglieder an diesem
Tage zu froher .Feier im Leseverein . Auch in
diesem Jahre ladet der Leseverein keine Mit¬
glieder mit ihren Familien und alle Mieder
der drei Psarrgemeinden zu trautem , der ernsten
Zeit entsprechenden Zusammensein in seinen Gar¬
ten und in seine Vereinssäle ein . Er tut es um
so herzlicher , weil er znm fünfzigsten Male -
der Leseverein isttanr 2. Mai 1867 begründet
worden — die Gemeindeglieder arn Kirchweihfest
Msammen rufen kann . Am Fronleichnamsfeste
vereinigte er viele .Pfarrangehörige in seinen
schönen Räumen . Möge die Zahl derselben morgen
noch zahlreicher feinst

Betr . Beschlagnahme »on Eise» .
Am 7. Juni 1917' ist im Deutschen Reichs «»,

zeiger eine Bekanntmachung des KrieLsministeri-
nms ' erschienen , durch die sämtliche poeha »de¬
nen Mengen an - Stab - , Form und Moniereisen
beschlagnahmt werden . Außerdem ordnet die Be¬
kanntmachung eine Lagerbnchfiihrnng an . Weitere
Einzelheiten , auch für Anfragen und Anträge,
sind ans den Amtsblättern zu ersehen . Die Be¬
stimmungen der Bekanntmachung treten mit Be-
glnn des 18. Juni 1917 in Kraft.
Betr . Ablieferung von Hausyaltnngsgegeu-

stände» .
Da trotz aller Bekanntmachungen und War¬

nung das Publkffrm sich noch immer einzubilden
scheint , es sei mit der Ablieferung der Haushal-
tungsgegercstände aus Kupfer , Messing , Nickel
und Aluminium kein Ernst , so wird durch eine in
der heutigen Zeitung erscheinende Anzeige vom
Atagistrat noch einmal zur baldigen Ablieferung
ansinfordert Do der Magistrat ausdrücklich
beauftragt worden ist, nach Ablauf der Abliefe¬
rungsfrist nicht nur jeder Anzeige (auch solchen
öhste sNmnensnennung ) nachzugehen , .sondern
auch durch besondere Beamten Stichproben in
Haushaltungen , Gasthösen usw . vorzunehmen , ob
die Gegenstände abgeliefert sind , so wird das
Publikum dringend ersucht zur Vcrnieidung
von Unannehmlichkeiten die noch zurückbehaltenen
Gegenstände nunmehr abzuliefern . — Es wird
dabei ausdrücklich auf ein scheinbar vorhandenes
Mißverständnis hingewiesen , daß die Anmeldung
allein genüge und jeder Einzelne zur Ablieferung
ausgesördert werde . Dies ist nicht der Fall,,
denn die in den Zeitungen ausgesprochene Ent¬
eignung verpflichtet den Besitzer und,Verwahrer
zur Ablieferung.

Braunstein.
Deute ist eine Bekanntmachung veröffentlicht

worden , durch welche alle Borräte an Braunstein
(M n Oj ) im Rohzustände , ausbereitet , in Mi¬
schungen und Halbfabrikaten , sowie Kunstbraun¬
stein beschlagnahmt werden . Unberührt bleiben
Braunstein und Kunsrbraunstein in Fertigfabri¬
katen . Die Aufbereitung , «Verarbeitung oder Ver¬
äußerung der beschlagnahmten Gegenstände ist
nur noch auf «Grund einer besonderen Erlaub :ns
der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des .Königlich
Preußischen Kriegsministeri «ums gestattet . Gleich¬
zeitig sind die a!m 20 . Juni vorhandenen «Vorräte
an beschlagnahmten Braunstein und Kunstbcaun-
stein , sofern sie 'je 50 kg. übersteigen , bis zum
30 . Juni an den Kommissar des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsminisceriums bei der Eisenzentrale
in Berlin auf den dort anzuforderndeu amtli¬
chen Meldescheinen zu melden . Ueber die melde-
pflichtigen Bestände ist ein Lagerbuch zu führen.
Der Wortlaut der Bekanntmachung kann auf
dem Landratsamte eingesehen werden.

für die Bäckereibetriebe . Mitglied kann nur der
sein , der zugleich der Innung als Mitglied an¬
gehört . Das Wirknngsgebict erstreckt sich über das
Jnnungsgebiet , d. h. über den Stadtkreis Wies¬
baden und eitrige Orte unseres Landkreises . Die
Innung faßte gleich den Beschluß , sich mtt 20000
Mar ! an der Genossenschaft korporativ zu betei¬
ligen . Ter Genossenichaftsvvrstand wurde wie
folgt gebilder : Borsitzender : Jnnungsobermeister
Sander , Stellvertreter Ludwig Uhrig , Geschäfts¬
führer : Fritz Hammer ; Borsitzender des Aufsichts¬
rats : Bäckermeister Georg Roßbach , Schriftführer:
Wilhelm Faust.

Kurszettel und Siegesbarometer.
Wie verkehrt es ist, aus dem Kursstand

Rückschläge auf die allgemeine Lage eines
Landes ziehen zu wollen , zeigt ein Artikel des
Avanti , der sich mit den blüchenden Finanzen
Spaniens beschäftigt. Bor dem Burenkrieg
hätte danach die englische Staatsanleihe auf
114 gestanden, die spanische Anleihe dagegen
auf 60. Heute ist die englische Anleihe amf 55
gefallen und die spanische steht, was noch nie
vorgekonnnen ist, auf 105 70! Aber es kommt
noch bester. Mit 76 Pesetas — den lumpigen,
verachteten, armseligen Pesetas — kauft man
heute eine Hundcrtsranknote der berühmten
Banqne de France ! Da«s sollten sich die Fran¬
zosen gesagt sein lasten, die immer wieder
krampfhaft bemüht sind, ans dem Sinken der
Mark einen Beweis für unsere vermeintliche
wirtschaftliche Schwäche zu konstruieren.

Auszeichnung.
Herrn Rechnungsrat Riedel ' in  Wiesbaden

ist der rote Adlerorden vierter Klasse verliehen
worden. f

Wie wird das Wetter?
Bon seinem meteorologischen Mitarbeiter

erhalt der „Frankfurter Gen.-Anz." fügende
fachmännische Aeußerung über den Wetterum¬
schlag: Der ergiebige Gnßregen der letzten
Nacht (Niederschlagshöhe 30 Millimeter ) be¬
deutet fiir unsere nähere Umgebung wohl den
„Witterungs Umschlag", der sich schon seit
Tagen vorbereitete und auch weiter in Gel¬
tung bleiben dürfte , nicht in dem Sinn , daß
wir mm dauernd trübes und regrierisches
Wetter zu erwarten hätten ; die allgemeine
«rropäische Wetterlage verspricht vielmehr
stark veränderliches Wetter , Regen in schnel¬
lem Wechseln mit heiteren Tagen

Wo bleibt bas Schweinefleisch?
Mir erhalten folgende Zuschrift : Nach vier¬

wöchiger Kur lxrhdieser Tage mein Freund die
Residenzstadt Wiesbaden verlassen . Bei seinem
Abschied konnte er nicht Worte des Lobes genug
finden , wie gut es ihm hier ergangen sei : er
habe nichts vermißt!  Besonders « lobte er
das reichliche Essen  in der Pension (Hotel ).
Mein Freund hat nichts vermißt , dafür aber
ich und meine Familie.  Ich kann in das
Lob der Lebensmittelversorgung der Stadt Wies¬
baden nicht einstimmen , weil es in meiner Familie
an allem mangelt . Wo ist z. B . das Obst , das Ge¬
müse — auf dem Wochenmarkt herrscht gähnende
Leere oder es werden Preise verlangt , die nur
ein Kriegslieferant  noch zahlen kann . Eins
haben wir im Ueberfluß : das Rindfleisch , welches
mich oft an alte Gummisohlen erinnerte . Aber
wo bleibt das Schweinefleisch?  Seit zwei
Monaten ist nicht ein Gramm Schweinefleisch in
unsere Küche gekommen . Es werden doch Schweine
geschlachtet ! Wo ist dieses Fleisch ? Man komme
uns nicht mit der Antwort : Das Schweinefleisch
wird zur W u r st bereitung verwendet . Das ist
nicht wahr ! In der Wurst ist nicht ein Stückchen
Speck oder Schweinefleisch zu entdecken . Die Qua¬
lität der Wurst ist von Woche zu Woche geringer
geworden : heute weigert  sich das Publikum,
diese Sorte Wurst zu nehmen . Die Metzger müssen
die Wurst ihren Kunden aufdrängen,  sonst
bleibt sie liegen . ll,nd dann , wie steht es mit oen
Schinken,  die seit Jahren wohl aufgesperchert
wurden ? Denn verkauft  wurden diese cm das
Publikum in den Läden nicht . Werden sie etwa
nur an Bevorzugte abgegeben ? U. A. w . tz.

Apothekerdienst v
Am Sonnt ««, >en 24. Juni , sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wtesdadener Apo¬
theken geöffnet : Bismarck -Aptoheke, Bis-
marck-Riug 29; Hirsch-Apotheke, Marktstratze
29; Taunus -Apotheke, Tannnsstraße 29; Bik-
toria -Apotheke, Rheiustratze 45; Wilhelms-
Apotheke, Lniseustvaße 4. Diese Apotheken
versehen auch den Apotheken-Nachtdienst vom
24. Juni dis einschließlich 36. Juni von abends
8 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Theater, Kunst, Wissenschaft

Die Kinderlosigkeit in der Beamtenschaft.
Bereits im Jahre '1913 wurde eine amtliche

Statistik über den Familienstand der Postbeamcen
veröffentlicht , die den .Nachweis erbrachte , in wie
hohem Grade die Kinderlosigkeit in der höheren
Beamtenschaft zugenommen hat . Nicht weniger
als 76,8 v. H. derselben waren kinderlos . In¬
zwischen ist auch für Preußen eine Statistik über
den Haus - und Familienstand der Beamten ver¬
öffentlicht worden , die in bezug auf die höheren
Beamten ähnlich ungünstige Ergebriisse zeigt , wie
die über die Beamten der Reichspost . Bon 22,264
etatsmäßig «angestellten Staatsbeamten sind 4773,
d . h . 21,5p . H. ledig . Bon den 17 486 Verheirateten
besaßen 2994 kein lebendes Kind , 3239 nur eins,
4699 nur zwei . Es Weben insgesamt 62,8 v. H.
nahezu zwei Drittel aller «Verheirateten , hinter
der Normalgrenze einer gesunden Fortpflanzung
zurück . Unter .Hinzurechnung der Ledigen ergibt
sich sogar , daß über 70 v. H. aller höheren
Beamten jene Normalgrenze nicht erreichen , und
daß etwa 35 v. H. von .ihnen überhaupt kinderlos
sind.

Eine neue Bäckergenossenschaft.
Wc. Eine Bäckerversanrmlung fand dieser Tage

in der „ Wartburg " statt , zum Zwecke der Bildung
einer Einkaufs - und Lieferungsgenossenschaft. Tie
Anregung zu der Gründung hatte der Magistrat
gegeben. Tie Mehllieferungen sollen später vom
Magistrat aus die Berufsgenossenschaft übergel>en.
Es wäre daher nötig , eine solche (fienosiensckiaft
ins Leben zu rufen . Ter Borsitzende der Bäcker¬
innung , Obermeister Sander,  berichtete über
den Zweck der Bersammlung , worauf der Büro¬
sekretär der Handwerkskamurer , Herr Pfeiffer,
näheren Aufschluß über den Zweck ocr erstrebten
Genossenschaft sowie ihre «Organisation gab. Es
wurde dann ein vorgelegter Satzungsentwurf
durchderaten , gutgeheißen und grundlätzlich die
Bildung der Genossenschaft beschlossen. Sätznngs-
gemäß ist die Aufgabe derselben, die gcnreinsame
Uebernahme von Lieferungen bezw. deren Ver¬
leitung unter die Mitglieder sowie oer gemeinsame
Einkauf der Rohmaterialien und Halbfabrikate

Residenz-Theater
: „Der Soldat der Marie " , Operette von Bern¬

hard Äb-chbinder, Jean Kren und Alfred Schönfcld.
Musik von Leo Ascher.

Tie Vorführung war iuteressant , nicht etwa wegen der
Operette an und für sich, die mit ihrer leichten, flüssi¬
gen Mtusik und ihrem hier und da humorvollen Text
nicht über den üblichen Rahmen mittlere Operetten
hinausragte , auch nicht etwa wegen der ausgezeich¬
neten Darstellung , sondern wegen der suggesttven
Wechselwirkcmg von der Bühne zum Zuschauerramn
und umgekehrt. Das Publikum wurde durch die Dar¬
stellenden zu einer ixuikfreudigen und ausgelassenLN!
Stimmung gebracht ; die «Zuhörer aber brachten wie¬
der durch ihren freudigen Beifall die Darstellenden
zu einer Ausgelassenheit , welche fast die Grenzen des
sonst Ueblichcn überschritt. «Aber der Zweck der Auf¬
führung war erreicht, denn das Publikum amüsierte
sich köstlich und nichts «konnte den Abend trüben , weder
die kleinen Regie--U«nebeirheiten, noch, die herunterge-
rutschten Gamaschen des Tainbvurs . «weder die defclte
Kreiwline der schönen Mnriett noch die Wort- und
Sprechverwechselungen der Künstler Herr Alfred
v. Krebs  war gut bei Stimme und seine Darstellung
des Prinzen von Haufendorf eine ruhige , manch¬
mal allzu ruhige Leisbrng. Herr E. v. Müllen-
do  r f der Soldat der Marie , war wie immer — der
Mittelpuntt und die 5)auptanziehungskraft des«Abends
Das Trio der schönen Müllertüchter wir gut besetzt
und «jede der «Darstellerinnen („Mar 'ie" : Fräulein,
Rosl Schack , „Manett "«: Fräulein Meta S che ulen
«und„M - riann " : Frau Tilly Jansen de  Garmzv ),
zeigte sich gesanglich «wie darstellerisch von ihrer besten
Seite . «Eine fcinbcwegliche Figur bot Herr Schlott-
Hauer  als Tänzer Mumme , währeno seine Frau El-
frlede ,(Frl . «Bertha «Bwnsgeest ), ihre kleine Neben¬
rolle mit diskretein Humor zur Schän stelltt . H.err
Kapellmeister Artur Holde leitete mit sicherer und
künstlerischer Hand seine Musiker und trug auf diese
Wehe nicht wenig «zu der wohlgelnngenen Auffuhrimg
bei. P . >

Königliches Theater.  lWvchcnsPielplan vom
24. Jum bis 2. Juli .) Sonntag (Ab A) : „Königs-

Samstag , SS. Juni 1919
gegenüber unseren Feinden — die uns den
krieg «zugedacht. Für uuS hinter oer Frontrneg zugedacht. Für unS hinter oer Front LÄ?
„durchxuhalten" , welches nichts anderes bedeut^
nt jebn  Weife die weiseste Sparsamkeit
Ueberlegung  walten zu lassen. Em
dieser Kimst soll uns vorliegendes Büchlein sich
verdient in i -der Haushaltung und Küche
werden. Ihr Inhalt bietet ein- reiche WmÜN
alle HilfSnnttel auszunutzen , die uns die «R^ ^ -
JW&jnß Wald bietet. Die Vcnafsermneus ^ j,^rn ihrem Werkchen «nicht neue ErnährungStl » Ä?
auf ^ ondcrn bieten in geschickter Fassung n .rr a!P ^ !
langst erprobte Küchenrezepte mrs der einstigen Ä'umerer Voreltern , trüber wirkteunserer Voreltern . Früher wußte man zu -
was die Natur uns kostenlos in großer Vtam  w'
Diese Kenntnis und das Wissen von ihr ist
dcii langen Jahren des Friedens und vor «vju?
Trugen des Ueberflnsses verloren gegangen, als @<52
und Eisenbärten von fern und nah die Sckstitze
der Länder und Zonen heranschleppten. Diese Kcurw^
Mw dies Wissen wieder in allen Schichten des
schen Volkes wachznrufen, die wikvwechsenden
zum Besten des deutschen Volkes wieder zu 0-?
wenden, tft der Zweck des Büchlerns . Teshach
tmr : Nimm und lies ! “

In Felde
Ist»ich«at der Vtam ttmtS «nt,
Imrder» -och ein gut »» » «ch.
Me r - llseodr vo» Znichrtsteu -u«
de« Felde »rkruoe» ioffe», destechr
et» Sedürsnk««ach Mt «» vifster,i.
Jede» geldpoket {«Itt daher - ich
ein Buch betgefügt werde ».

tv ^ nMni »er
schien SonwjeitMBC

Wir »bave « ,g,ri «Lrir »g >r .-v

w
Aus dem Vereinsleben

Ander" . Anf. 6.30 Uhr. Montag «Ab. D) : «Ae
verlorene Tochter^. Dienstag (Ab. C) : „«Das T «rei-
mäderlhaus " . Mittwoch bei aufgehobenem Mo mu¬
mmt volkstiunliche Borstellimgen : 1. Abend : „Wie cs
>Euch gefällt " . Donnerstag (Ab. W>«: „Die Huge¬
notten " . Freitag (M . A) : „«Dichters Ehrentag " , „«Tie
kleinm Verwandtm " , „Brautschau ". Anf. 7.30 Uhr.
Samstag (Ab. D ) : „Tiefland " . Sonntag , nachmittags
2.30 Uhr auf Allerhüchstm Befehl : 7. Vorstellung
für die Kriegsarbeiterschaft : „Lnmpacioagabundns " ;
abends : „Das «Dreimädevlhans " . Montag : Volks¬
tümliche Vorstellungen . 2. Abend : „Tie zärtlichen
Verwandten " . Hierauf : „Die Dicnstbotm " . (Wo nicht
anders angegeben. Anfang 7 Uhr .)

Residenztheater. (Spielplan vom 24. Juni
bis 29 . Juni .) Sonntag , nachm. 3.30 Uhr, bei
kleinen Preism : „«Der Juxbarmr " ; abends« 7.30 Uhr-
„Der Soldat der Marie " . Montag (bei kleinen
Preisen ) : „Der Querulant " . «Dimstag : „Der Soldat
der Marie " . Mittwoch : „Der Soldat der Marie"
Donnerstag : „Der Soldat der Marie " . . Freitag (bei
kleinen Preisen ) : „Der Juxbaron " .

Literarisches
,-BaterIändifchcs Sammeln  unserer WiÜ>-

gemüfe, Tee und Heilkräuter , sowie ihre Zubertttungs-
artm " von A. O . Klei «n uirü P . Nlfert  zu
Wiesbaden . Mit einem «Geleitwort von C-rc Frau
GeneralfeDmarschall v. Hindenburg . Verlag : Paul
Parep -Berktn . Preis bwsch. 80 «Pfg . 33 Textabbib-
bungen . 64 Seiten 8 °. — Zwei Wiesbadener «Da¬
men, Klein und Ulfert , haben „unfereni Volke zum
Nutz und T «cutschlands Feinden zum Trutz" aufgrund
langfähriger Erfahrungm vorliegendes Büchlein ver¬
saßt , «um so für ihrm Teil mitzuhelfm an dem Siege

Kathvlis (ch-er Gefeklenverein.  Sonnt
tag , den 24 . Juni , abends 8.30 Uhr ist Bersaumo,
lung mit Vortrag . Am «TsnnerstÄgoLend ist Kegeln.

«Kath . JünghingSverein St . Bonifatz
lius.  Sonntag , dm 24. Juni : Versammlung mit
Vortrag des Herrn Lehrer Firmenich Svarkasie , Mit¬
gliederbeiträge .« Dienstag : Aeltere Abteilung nnd die
Förderer der Bezirke. Mittwoch : Spirlm . Donners¬
tag : Trommeln und Pfeifen.

Jü 'nglin «8sSverein .Waria - Hilf.  Sonne
tag «(6. alohfiamscher). Nachmittags 3.45 Uhr : Theater-
Probe, abends 8.30 Uhr : Versammlung . Besprechung
des (Äternabends und der Spiele . Wahl . Montag:
Vorstand . TonTrerstag : Tronmreln un» Pfeifen.

Christlicher Mütterverein St . Boni 4
fatius.  Am morgigen Sonntag ist Morgens' 7 Uhr
gemeinschaftliche hl . Kommunion der Mtlglieder 10Ä
nachmittags 5« Uhr Bersammlung mtt Andacht und!
Predigt , zu welcher alle chriUichen Mütter ernge-
«laden find. Anmeldungen zum Verein werden nach!
der Versansnlwig im Pfarrhaus - angenommen.

Marienbuknd St . Bonisatius '. Sonuta 'a,
4.30 Uhr : Bersamtnluug für ANesiüng 1 mit Bor¬
trag von Hochw. Herrn Kaptan GoWhal «!!. Mitt¬
woch: Arbettsstunde.

Altar - Verein St . Bvnifattns.  Monchg ;«
Arbeitsstunden vorm , von 10—12.30 und nachm, von
3 .30—ü Uhr.

Verein für katholische Dienstmädchen
(Bezirk St . Brnifatius - «und Dreifaltigkettspsarreii,
4.30 Uhr : Bersammlung mit Vortvag . UM pün«cktiches
und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Jungfrauenverein ,,Mari « - Hilf"  LBer-
ein kath. Dienstmädchen). Sonntag , »rn 24. Juni,
nachm. '4.30 Uhr, im Bereinssaal , Plattcrstraße 5,
Versanrmlung . 1

' Marienbuud Maria - H ilf.  Sonntag , den
24. Juni , nachmittags 4 Uhr : Versammlung mit Bor -,
Vortrag . ' r

Volksbibliothek >,Mar iä - Hilff" (6t.
Borromäusvercin ). Geöffnet Sonntag nach dem tzvcht
amt und Freitag von 5—B Uhr.

Gottesdie»st-Srdnung
Stadt Wiesbaden

4. Sonntag nach Pfingsten . — 24. Juni 1917.
Kirchwerhfest — Fest der Geburt des HI.

Johannes des Täufers.
Pfarrkirche zum hl . Bouifatiu ».

Hl .ZMesscn: 5 .30 , 6, 7 (hl . Kvmmumon des chnstl.
MuttervereinS ) Uhr. Milttärgottesvienst (hl. Messe
mit Predigt : 4. Moysiamscher Sonntag ) 8 Uhr. Km-
dergvttesdienst (Amt) 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit
Predigt und Tc Deum 10 Uhr. Letzte hl. Messe 1130
Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr Andacht (338 ). A«boch^
8 Uhr Kriegsandacht (342 ). — Für Dm christlichen
Mutterverem ist. nachm. 5 Uhr Versammlung mit
Analst und Predigt^ - den Wochentagen sind die hl. Mesicn um 6,
6.45, 7.10 '«cmd 9.15 Uhr : 7.10 Uhr sind Sckml-
mesien: Dienstag , Donnerstag nnd Samstag , abenos
8 Uhr, ist Kriegsandacht.

Freitag , 29 . Juni , Fest der Apostclfürfien Petrus
und, Paulus (kein gebotener Feiertag ), ist morgens
8 Uhr ein Amt für die höheren Schulen , um 9 Uhr
fit ein Amt für di' Mittel - uns Volksschulen.

Sonntagmorgen von 5 .30
Uhr an , Sainstagnachrn . 3.30 bis 7 und nach 8 Uhr,
an allen Wochentagen nach der Frühmesse : für Kriegs¬
teilnehmer, kranke und verwundete Soldaten , zu jeder
gewünschten Zeit . -

«Stiftungen.  Amt : Dienstag 7.10 Uhr für
^awb Bertram  nnd dessen Ehefrau . Hl. Messen:
Montag 6 «Uhr für die Lebenden und Verstorbenen
der , Familie Aaurat Lossen:  6 .45 Uhr sür dir
Eheleute Rechnungsrat P a b st und ihre Tochter Llnna-
9 .15 Uhr für die Verstorbenen der Familre Lehen-
decker;  Dienstag 6 Uhr für den Priester Johann
Fnedrrch B c ck er : 6.45 Uhr für Anna Opfer man«
geb. Braun und ihre lebenden und verstorbenen An¬
gehörigen : Mittwoch 6 Uhr für Isidor Bändert
mid ferne Ehefrau Elisabeth ; 7.10 Uhr für Früu
benutz Schraplau  und deren Tochter WUHclmine-
Donnerstag 6 Uhr für Rechnungsrat Peter Brühl
imd Familie ; Ärmstag 7 .10 Uhr für die Familie
Perer Freihen.

Maria -Hilf -Pfnrrkirche.
Sonntag,  Kirchweihfest : Hl. Messen um 6.3b

Uhr (gememschaftl. hl. Kommunion des Jungfiauenv)
^ (6 aloys. Sonntag ) ; Kinoergottctdienst
(hl. Messe mct Predigt ) .«um 9 Uhr : feierlicher. Hoch,
amt <mtt Predigt , Te Deum unr> Segen um- 10 Uhr.
Nachimtiags 2.15 Uhr gestiftete Krei« vegandacht für
dre Berftorbenen . besonders iür die iw Kamps» "
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ist morgens uM 9 Uhr Amt nvit Segen.
1 i als Kindergottessienst, abends 8 Uhr Aneacht

^ Anliegen der Kirche.
- Corw teil Wochentagen  sind die hl. Meisen um
^ ^ 7 15 (Schulmesse) und 9.15 Uhr. Mvnl.tg und
urmvoch, abends 8 Uhr, Kriegsandacht, ^amstag,
V nfir'
4 "n - ickt gelegen heit:  Sonntagmorgen von
x Uhr an, Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag von
4' | fitwng 8en ^ Mvntag, 9.15 Uhr für Jakob
„untter und dessen Ehefrau Katharina geb. Schutz
^ iKtville. Dienstag. 7.15 Uhr für den verst. Fried-
i^ Miürziseld und Angehörige: 9.15 Uhr für den

'^ 'cbrer Georg Hosmann, seine Frau Antome
b Crvn und 'Kinder. Samstag , 9.15 Uhr für

rjj yxrst. Hermann Staudacher.
Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit,

a Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe mit
«nwrache lgemeinschaftliche hl. Kommuniond.s Ver-

der christlichen Mütter : 5. aboch. Sonntag),
o llfer Kindergottesdienst(hl. Messe nnt Predigt),

Uhr Hochamt mit Predigt. - 2.15 Uhr Rosen- .
Amandacht. 8.30 Uhr Andacht mit Predigt
Jürgen Verein der christlichen Mütter,
Itonha 8 Uhr Kriegsbittandacht.
“ An den Wochentagen sind die hl. Messen um

7 und 8 Uhr: Mittwock und Samstag 7 Uhr
crhulmcffe. — Freitag um 8 Uhr ist cm Amt zu
ffirtcn der Apostelfürsten Petrus und Paulus . —
Montag. Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr ist
«MSbittandaelst.

Keichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6Uhr
M , Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

vrüverkapellc Schulberg. Sonntag, 24. Juni,
Wiäß  Uhr : Hl. Messe: 8 Uhr: Amt; 5 Uhr, nach¬

mittags : Alvysinsandacht . Freitag , 6 .30 Uhr : Amt
m Ehren der Apostelfürsten Petrus und Paulus. —
KeiWkst'legenheit: Samstag von 4—7 Uhr nno Nach
Mhr: Sonntag von 6 Uhr a,n.

St . Josephs -Hospital . 7.45 Uhr: Hl. Messe;
830 Uhr: Segensamt mit Predigt ; 3 Uhr: Segens-
ondacht. — An den Wochentagen hl. Messen um
ü und7.15 Uhr(letztere außer Montag und Dienstag).

St . Marienpsarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag, den 24. Juni 1917, vorm. 6 Uhr:  Beicktt-
aelegenheit; vorm. 6.30 Uhr: Frühmesse: vorm. 8.30
Uhr: Kindermcsse und Predigt ; vorm. 9.45 Uhr: Hvck>-
amt und Predigt ; vorm. 11.15 Uhr: Militärgottes-
bienst und Predit ; nachm. 1—2 Uhr: Biblivth.'kstnnde;
Mvchm. 2 41 hr : Andacht. Täglich 6 Uhr: Hl. Messe
im Marienhaus und 7.15 Uhr?: Hl. Messe in der
Pfarrkirche. Dienstags. Donnerstag und Samstag
7.15 Uhr ist Schulmesse'. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. Freitag, dem Feste der hl. Apostel
Petrus und Paulus , ist morgens 8 Uhr ein Hochamt,
hem sämtliche kath. Schulkinder anwvhnen sollen. Ter
Festtag ist für unsere Diözese kein gebotemvv
Feiertag mehr. Samstag , nachm. 4.30 Uhr: Beicht-,
gelegenheit.
, St . Kilians -Pfarrkirche , Birbrich-Waldstratze.
Sonntag, den 24. Juni 1917, 7.15 Uhr : Früh¬
messe und 3. Alvysianischer Sonntag : 10 Uhr: Hoch¬
amt mit Predigt ': 2.1h , Uhr: Segensandacht zur
Erstehung günstiger Witterung; 5 Uhr: Jünglings-
Verein. — Hl. Weichte: Samstag 5.30 Uhr und nach
8 Uhr. Sonntag 6.30 Uhr. — An Werktagen ist
die hi- Messe um 7.10 Uhr. Mittwoch und Sams¬
tag ist SchulgottesdienÄ. Donnerstag 7 Uhr: Hl.
Segensmesse und Kriegsbittandacht. Freitag : Fest der
Npostelfürsten Petrus und Paulus . 8 Uhr: Feierl.
Hochamt, an dem sich <3>ie Schulkinder beteiligen.
Sonntag, 11 Uhr: Borromäusverein.

Herz»Jesu - Pfarrkirche, Biebrich am Rhein.
Sonntag, den 24. Juni 1917, vorm. 6 Uhr: Ge¬
legenheit zur hl. Beichte: vorm. 7 Uhr: Frühmesse,
mit gemeinschaftl. hl. 'Kommunion des Jünglings¬
vereins anläßlich der Aloysius-Feier ; vorm. 10 Uhr:
Hochamt mit Festpredigt; nachm. 1.30 Uhr: Andacht
mit Segen. Dienstag, D̂onnerstag und Freitag : Schul-
messe. Montag : Hl . Messe für die Verstorbenen der
Familie Jungels . Dienstag : Hl. Messe zu Ehren
des hl. Antonius. Mittsvoch: Hl. Messe für den
»erst. Wilh. Schnell. Donnerstag, 7 Uhr: Engel¬
amt. Freitag : Fest der ApostelfürstenPetrus und
Paulus . Vormittags 7 Uhr: Auskeilung der dl.
Kommunion: vorm. 8 Uhr: Amt mit Segen: abends
8.30 Uhr: Herz-Jes»-Andacht. Samstag : Hl. Messe
tzu Ehren der Ptutter Gottes. Nachmittags von 5 Uhr
an : Gelegenheit zur hl. Beichte.

Sonuenberg . Sonn - und Feiertags: Früh-
ineffe mit Predigt 7.30 Uhr; Hochamt mit Vre-
digt 10 Uhr; Andacht 2 Uhr. — Werktags: hl.
Messe7 Uhr. — Bcichtgelegenheit: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bterstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe7.15 Uhr, an den
Adrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim. Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
? Dotzheim. Sonntag , den 24. Jimi , 7.15 Uhr:
Frühmesse: 10 Uhr: Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr:
St . Michaelsandacht, darauf Mbliothekstunde. — An
den Wochentagen ist die hl. Messe um 7.10 llhr:
Dienstags und Freitags ist Schulmesse. Mittwoch-
abend 7.30 Uhr ist Kriegsbittandacht. — Gelegen¬
heit zur hl. Beicht ist SamstagsnachmitÄgs von 4 ünd
Sonntagsfrüh von 6.15 Uhr ab.

Eltville . 4. Sonntag .nach Pfingsten, 24. Juni.
6.45 Uhr: Frühmesse; 7.45 Uhr: Hi. Messe: 8.45

Uhr: Hl. Messe; 10 Uhr: Hochamt; 2 Uhr: Christen¬
lehre und Andacht von den drei göttl. Tugenden
6 Uhr: Bittandacht. — An Werktagen, 6.15 Uhr:
Frühmesse: 7 Uhr: Pfarümesse; 8 Uhr: Hl. Messe.
Am nächsten Freitag , Fest unserer hl. Kirchenpattone
Petrus und Paulus . Am -Vorabend von 5 Uhr
an Gelegenheit zur hl. Beicht.

Johannisberg (. Rhg. Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse: 9.30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht. An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Bcichtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmvrgens von 6.30 Uhr an.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 15. Juni : Ehefrau Alwine

Walter, geh. Nikolai 72 I . - Am 15. Ju,t>Ü4
Else Werner, ohne Berus, 19 I . ; Pfründner Wil¬
helm Kra, 70 I . — Am 17. Juni : Generalmajor
% D . Alexander Boettcher, 75 I . ; Adolf Groß, 11 Mtjs;
Ehefrau Elisabeth Wagcnbach geb. Abnec, 29. I .;
Kvchlehritng Joses Rollmann, 16 I . ; Witwe Philippine
Wink, geb Rühl, 65 I . — Am 18. Juni : Konradine
Grau , ohne Berus, 83 I . ; Rechnungsrat Forstkassen-
rendaut a. D . Karl Misch, 67 I ; ; Ehefrau Gertruds
Kunz, geb. Mehner, 45 I . ; Ehefrau Leovvidiue Thiele,
geb. Cmmrich, 59 I . — Am 19. Juni : Elektro¬
monteur Theodor Fritz, 25 I . ; Rentner August Rübel,
54 I . 'iCm 20. Juni : Ehefrau Katharine Ebemg,
geb. Heun, 72 I . ; Oberpoftschifsner Fritz Buch, 53 I . ;
Schneider Heinrich Becker, 76 I . ; Witwe Magdalena
Lind, geb. Auer, 66 I . ' i

Amtliche Wasserstands-Nachrichlen
Rhein

Waldrhut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Canb

iS. Jum

1.54
1.6t
2.40

:0.Juni

1.70

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffenburg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kostheim

Neckar
Wimpfcu

ig . Juni 20. Juni

0.84
2.30
1.22

96
2.38
1.32

KURSBERICHT
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Gebraus?Krier, Bank-GesM, Wiesbaden
NewYorkerB6rso | za""uni1New  YorkerBöra » | 20.r?U ni

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake &Ob.c
Chic.Milw.St.Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Eric 1st pref. . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railwayc.
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash pref. .

l00-i.
72'/.

159',.
59',2
74.—
6.-
25'/.
38. -

103.—
124'/,

6 '/«
90',

123':."
103.-

523
95-/'.
92'/.
27',.
56.—
135'/.
49.—

Bergw.- u. Ind. Akt.
Amer. Can com. .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leather. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

„ „ » | P-
Eisenhahn-Bonds
40/„Atch. Top. S. F6
4 '/, t,/0Baltim .&Obio
4'/»°/o Ches . & Ohio
3*,0Northern Pacific
4#/o ,, »
4®/0 S. Louis & S.Fr.
4“/„South. Pac. 1929
4®,0UnionPacific cv.

47',,
>04'/.
118'/,
813/.

137'/,
92‘„

>26'/.
117*

LMM Dewiseakarse der Berliner Bdrse
iur telegraphische

Auszahlungen
vom 20. Juni.
Geld I Brie'

New York 1 Doll.
Holland 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Ep . » ! 100K-
Bulgarien 100 Leva
ij adri? llOOPes.Barcelona J
Konstantinopel
I türk. £

274'/.
189'/,
199'/.
193- ,
131*,a
64.20
807,

125'/,

20.60

275'/.
190.-
>99'/.
194'/.
131'/,
64.31
81'/,

126'/,

20.70

vom 21. Juni
Geld I Brief

274V.
181'/,
199'/.
193»/.
1317s
64.20
80'/,

125'/,

20.60

I Sie mrksMe Hilft
und Unterstützung

für das durch den Krieg so schwer betroffene
hiesige Handwerk und Gewerbe
kann die Einwohnerschaft Wiesbadens leisten durch die

Zuweisung von Arbeiten
und Lieferungen , sowie
durch Barzahlung.

Das heimische Gewerbe steht an Leistungs-
fShigdeit deinem anderen nach. —Wer Kre¬
dit in Anspruch nimmt , verteuert die Preis¬
bildung und schädigt  den Gewerbestand.

Ortsausschuh für Gewerbe¬
förderung zu Wiesbaden
Wellritzstrshe38 (Gewerbeschule).

Werta'Mirc
m gemieteter Billa, ganz oder geteilt ZU verkaufen,
bestehend aus: Wohnznnmcr, Schlafzimmer, Küche, sowie
Einrichtung für 17 Schülerinnen. Befichiigung mtd Aus¬
kunft vormittags lO—INHr.

Frau H. Bayer , Eltville
Wörthstraße 58.

Aus meinem Lager offeriere:
*910« Rauenthaler per Fl. ohne Glas 4.25
1915er Schiersteiner Hölle „ „ „ 4.50
1915er Schierfteiner Riesling „ „ 5.—
1915er Deutsche Rotweine „ „ 4.50

Probe von vorm. 11 bis 1 Uhr nachm, in de^
Kellerei Bleichftratze - Schule.  Auf Wunsch

sende einzelne Flaschen gegen Bergütung zur Probe

S.tzofmrifter, Wiesbaden
Weinbau— Weinhandlung.

Bon morgen Sonn¬
tag vormittag ab, stehen
prima

zum Verkauf bei
Fritz Lratz Witwe, Eltville TaunSstraße 30.

Brot als Ersatz für
Kartoffeln

In Ser Woche vom 25. Juni ab bis Sonn¬
tag, den 1. Juli einschließlich wird als Ersatz
für die in der Zeit » im 15. Juni bis 1. Juli
ausgefallenen Jrischkartoffeln auf die nor¬
malen Brotkundeukarten

i/2 Laib Brot
auf jede Kundeirkarte mehr austzetzeven.

Auf Zulagebroikarten (Schwerarbeiter ),
«uf Reisebvothefte und Sonderkarten findet
eine erhöhte Brvrabgabe nicht statt.

Wer auf dem Lebensmittelamt für Kranke
statt des Einheitsbrotes Weißbrot , Graham¬
brot oder Zwieback auf die Wochenfelder vom
18. Juni bis 24. Juni und vam 25. bis
30. Juni bezogen hat, erhält gegen Vorlage
der Brotkuudenkovte beim Lebensnrttbelamt
für Kranke eine Sonderzuweisung auf die
Hälfte einer Wochenmenge.

Die Bäckereien sind verpflichtet , das Ein¬
heitsbrot zu teilen.

Wiesbaden, den 22. Juni 1917.
Der Magistrat.

Zimmermädchen
flott im Servieren, sofort in
dauernde Stellung gesucht.
Heilstätte Naurod Tamt.

Licht. Mädchen
das alle Hausarbeiten verst.,
z 1. Juli gesucht. Kopp,
Wiesbade», Klopstockstr. 19.

bat abzugeb. Hof Adams¬
tal -Wiesbaden » Fern¬
sprecher 1723.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schmerz¬

lichen Verluste meiner lieben Frau und Mutter, unserer
guten Schwester , Schwägerin und Tante

Fron Leopoldine Thiele
geh. Emmerich

sagen herzlichen Dank
Rom,  Bad Orb, Wiesbaden , Köln, Winkel und Seyda,

den 23.Juni 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen«

275'/.
190.-
1993/.
194'/,
131'/,
64.30
81'/,

126'/,

20.70

Ankauf von russ ., finnl., serb ., Italien ., portugles.
rutnän .und Victoria Falls Coupons

(gestempelten nnd uu ;estempeUen ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
gelchsbaak.Giro-Konio RhetttStraße 95
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , . «wohl gteloh an unsrer
Ka. se , »ls such durch Ausführung v . B»r*en «tufträgen . Ver¬
mietung v. teuer - u diebessicheren Panzer . chraukfächern
Mündel . ich . Anlagepapiere an unserer Kasse stete vor ratlj.
— Coupons -Einlösung , such vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung.
— Vorschüsse au ? Wertpapiere . — Aa- u. Verkauf aller ausland.
Baaksoten und Geldaor en, sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach ei nschlagcnden Geschäfte.
^n- u.Verkamt' v. Wertpapieren imf reien Verkehr

g aacocaxxgpcrxsxgoc iao ao oc

Für PiiiiT-BIDiiotüeKenl
In der Vatikanischen Druckerei wird zurzei

hergestellt der neue

gCodex jurijconoitlcl.
Es werden drei Ausgaben veröffentlich

werden und zwar:
Leine kleine Ausgabe (9X15 cm) auf

indischem Papier zum ungefähren Preis
von 9 Mk. eingebunden.

2. eine mittlere Ausgabe (12X19 '/, cm) auf
dünnem Papier zum ungefähren Preise
von 13 Mk. eingebunden.

3. eine große Ausgabe (16',,X26 cm) au
starkem Papier zum ungefähren Preise
von 20 Mk. eingebunden.

Vornmbestellongen
auf das überaus wichtige Buch nimmt schon

jetzt entgegen

Hermann Rauch/Buthhanfflans
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

kSünMinm Heonhelm-Heidelberg.
Seit 1395 358 Einjähr.,219 Primaner(7 8 U.9K1.) In den
Kriegsiahren 79 Eini.,44 Prim.u.OII.Familienheim

MM-BeWiMhm und
MWW.

Zur Vermeidung «ott Mißverständnissen
wird hierdurch noch einmal ausdrücklich be¬
kanntgegeben, daß die nachgenannten beschlag¬
nahmten Metallgegenstände enteignet sind,
auch wenn eine besondere Mitteilung darüber
Sen Besitzern nicht zugegangen ist. Es ist die
hiermit wiederholte öffentliche EnteiMUNgs-
mitteilung nach der gesetzlichen Bestimmung
maßgebend und gültig.

Es handelt sich in erster Linie um folgende
BekianntMachungen nebst Nachträgen : Be-
machung Nr . M . c. 500/2. 17 betreffend Ge¬
schirre, Haus - nnd Wirtschaftsgeräte aus Kup¬
fer, Messing und Retnnickel und die Bekannt¬
machung Nr . M . 500/2. 17 betreffend Ge¬
brauchsgegenstände vön Aluminium . Die Liste
über die >wbzuliefernden Gegenstände kann in
der Meiallsammelstclle eingesehen werden.

Nach diesen Bekanntmachungen müsie» die
darin im Einzelnen aufgezählten beschlag¬
nahmten nnd enteigneten Hanshaltnngs - und
Gebranchsgegenstände aus Kupfer, Messing,
Reinnickel und Aluminium alsbald der Me¬
tallsammelstelle zugeführt werden , auch wenn
sie noch nicht angemeldet sind.

Der Magistrat ist ausdrücklich beauftragt,
nicht nur allen Anzeigen nachtzugchen über
Verheimlichung von Gegenständen, sondern
auch Untersuchungen in den Häusern vorzu¬
nehmen, ob noch verheimlichte Gegenstände
vorhanden sind. Sofern solche nach Ablauf
der gestellten Ablieferungsfristen noch gefun¬
den werden, ist der Magistrat beauftragt mit
den gesetzlichen Strafen vorzugehen.

Der letzte Abliefernngszeitpunkt ist nun-
ntehr auf den 15. Juli bs. Js . festgesetzt und
die Metallsammelstelle täglich von 0—12 und
2—5 Uhr geöffnet.

Die durch die letzte Beschlagnahmebekannt¬
machung am 20. Juni betroffene Gegen¬
stände z. B. Portierenstangen , Treppenläufer-
stangen usw.) können vorläufig noch nicht an¬
genommen werden nnd ergeht dafür besondere
Bekanntgabe.

Wiesbade«, den 21.Juni 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Vom 25. Jnni 1917 ab gelangen im Ver¬

kehrsbüro Kurhausabonnementskarten für
Einwohner für die zweite Hälfte des Kalen¬
derjahres 1917 gemäß der bezügl. Bestim¬
mungen zur Ausgabe.

Die Hauptkarte kostet 25 Mark , die Bei¬
karte 10 Mark einschließlich Garderobegebühr.

Die Karten haben Gültigkeit vom Tage der
Lösung ab.

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusen¬
dung.

Wiesbaden , den 15. Juni 1917.
Städtische Knrtaxverwaltnng.

Freitag Mittag, 12*/* Uhr, ver¬
schied sanft nach langem und
schwerem Leiden , wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten,
im 69.Lebensjahre meine innigst-
geliebte Frau, unsere guteMutter^
Tante, Schwägerin und Cousine

geb . Schmitt

Die trauernden Hinterbliebenen:
Joseph Moumalle,

Jahnstraße 34
Dr. med. Moumalle , Arzt
Frau Katharina Moumalle,

geb, Vogler.

Wiesbaden , Hofheim i. Ts.
den 22. Juni 1917.

Die Beerdigung findet Montag , den
25. Juni, vormittags um 9 Uhr, von der
Leichenhalle des Siidfriedhofes aus
statt.

Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Berr August Glück
im 57. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Die trsuerntfen Hinterbliebnen.
Oestrich,  Winkel,Nauheim ,Ludvcigs-
hafen , Wachenhelm , Büdesheim und
Nürnberg, den 22.Juni 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. Juni,

nachmittags 5 Uhr stat.

Sarg'
lagazin

1Joseph Fink* Wiesbaden
Frankens *!*. 14

Telefon 2976.
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WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
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Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam, dag auch die¬

jenigen Geschäftsanteile, die im Laufe des Ge¬
schäftsjahres voll eingezahlt werden »vom
Beginn des auf die Einzahlung folgenden Kalender-
Vierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die
Vollzahlung beabsichtigen, diese

bis spätestens 30.JuniM
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder
empfiehlt fich der Erwerb der Mitglied¬
schaft gleichfalls bis zu diesem Termin.

Mschllß-Knill zu MMden
Eingetr. Genofleuschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstratze 20.

besorgt : alle bankmässigen Geschäfte

übernimmt: Vermögens - und Î achiassvenvvaltung
vermietet: St ah Ikam nier -Schrankfachen
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

Lehrinftttut für Damenschneiderei
Marie Wehrbein , Mauritiusstr. 7

(Dereinsbank)
«m Maßnehmen, Musterzeichnen, Zuschneiden und

Anfertigen vori Damen- und Kinderkleideni, JakettS usw.
wiw^ eorettsch und praktisch erteilt. GaraMie für
gutt« Erlernen. Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgewiesen werden. Nähere Auskunft von

9—12 und 8 | 6 Uhr.
Auch vierrvöchentllche 3uschneidehurse.

Ml -ttöntor
im Südbahnhos.

Amtlicher Rollfuhrunternehmen
der König!. Preutz. Ztaatrbahn
Spedition von Gütern allerU

Fernfpr. 917  u . iStz4. Sernspr . 9,7 1964>

dSSSSKSSSAS -SSSSSSSSSASSSSSSSS

Meiner verehrten Kundschaft zur Nach¬
richt, dass die Weinhandlung und die Keller

vom 3. Juli bis iS. August
geschlossen bleiben.

Bestellungen auf Weine und Spirituosen
können während dieser Zeit keine Erledigung
finden, doch könnte bis dahin auf Wunsch
von jeist ab schon Vorsorge getroffen werdan.

Kasse und Geschältslokal bleibt offen.

Jacob Stüber.
seeeeeeeeeeeaeeaaeeaseeeeoc « «

V'/

VMliKttNilW
nach Jeder klein . Photographie od. aus jedem GruD-
penbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billlffst
ausgeführr. - Emaillebilder für Broschen ui»
Frieda Simonsen, Rbeinsfr. 56, früh.Rheinstr. 60.

Erholungsbedürftige
fiuden angenehmen Landaufenthalt im Sanatorium
St. Iosephshaus zu Waldernbach (Westerwald)
bet Limburg a. L. Direkt an prächtigen Waldungen
gelegenu. schöne geräumige Zimmer, gute Verpflegung,
inild« Wafferanwendungenu. Baderinrichtuna Kapelle
im Hause. Geistliche und ärztliche Leitung. Näheres

durch die Direktion.

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen.

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksftcke
>> großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

A.LetSthert,Faulbninnenstr.10.

»L .RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT - MÖBELLAGER
GEGR. I842 SPED1TSQ31 G£ GR. 1842

VERRÜCKUNG
Süroi Nicol asstr . 5 Telefon 12 u. 124

Am KocBlinniiien.* i.Etage*Fcrnspr. 1908.
Feinste Tee- u. Kaffeestube
Eine Weine.Eis,M.GebSck,belegte Scbnlttchen

Gut möblierte Zimmer billigst.
Lift— Zentralheizung — Kochbrunnenbäder

Besitzer : V. Gebhardt.

„Burg Craß“
Sltville.

Riftorifcber Ban 1377*

herrlicher ©arten, direkt am Rhein gelegen.
Spe;ialität: Original Rbeingauer  Meine.

Unerkannt gute Verpflegung.
Betit5er: ? eLN Jfflatld.

bestens empfohlen.
Besitzer ; W>Engel.

ZarücKjEReiiit:

Ql SW.
Spezialarztf.CHirnrgie
Wilhelmstr . 34.

Blinden-Anstalt
Männerheim

Bachmayerstr. 11

Blinden-
Mädchen-Heim

Walkiliühlstr. 21
Fernsprecher 6038

empfehlen die Arbeiten ihrer
Zöglingeu. Arbeiter: Körbe
jed. Art 11. Größe, wie alle
Weidengeflechte, auch Repara¬
turen; Biirstenw . : Abseif-
bürst n, Sch nbber, Wichs¬
bürsten, Kleide ebürsten usw.

Beriltz-Sc&Bie
Rhei . str . fte 92 : : Telef . S64S

Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Poln sch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

t.if-Fuhr-»MeteitraRsmrHjescheft.
,5iISMkELSL ' DZSEWLElSZM
^w »Y» © SläiS !t»lGSßiüu.wr.n

Wir empfehlen
uns zur Aus
führung von

Piamno.
Flügel oder Harmonium
für ein Lazarett zu kaufen
gesucht . Offerten unt. 1441
an den Verlag dieser Zeitung.

8

Hofspediteur « Se . Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . S WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte r«."T"dVnTü LTrSÄV

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnbof.

IbeioMe
MittM
Bahnhofstr. 2.

Unterricht
ln sämtlichen handeis-

wissenschaftlichen
Fächern , namenti. in all.

Buchilihrungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpläne gerne zu Dieaateo.

IHonssrvat . ausgeb.
| Dome erteilt Klavier - 1

unterricht.
ISchnellf. eig. Methode bei. I
Ifür Anfänger  Zu erfr. I
!i . d. Geschäftsstelled. Ztg .!

Wkiek?iMer(iiini)
empfiehlt sich

Joseph Rees » Wiesbaden
Dotzheimerftr. 28. Tel . 5965
Seht auch nach auswärts.

Ein gut tth.Ärgev
für jedes Geschäft passend zu
verkr Wie-baden, Faul-
brunnenstrahe 5 p.

®nt erhaltener Kinder-
w gen (Brennabor)

zuverkanfen . Wiesbaden
Kleiststrahe 1, Hochp . r.

oder
kleine

mit großem Obstgarten im
Rheingau

sofort zu krausen gesucht.
Ansfiihrl. schriftliche Offerte
über Preis , Größe re. re. er¬

beten an

Sg. Lotz, ZTTo
'zu Wiesbaden.

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und

Reisegepäck
unter Garantie

ln unserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhaus»
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

„ G. m . b <H.Bureau: Adolfotr . S.

i!
Telefon 37ä

Königliche Schauspiele.
’ Wiesbaden , .Samstag , den 23. Jum (Ab. B ). abends
7 Uhr:  Sah ein Knad ' ein Röslein fteh'n
Singspiel aus Goethe 's Jngendtzeit in drei
Akten von Wilhelm Jacob ». Musik (mit (Be-
Nutzung von Volksliedern) von Heinrich Spangen¬
berg ^ n Szene gesetzt von Herrn Obcr-Regi,senr
Mebns . — Personen : Wolfgang Goethe, Student
der Aecht-c: Herr Haas — Johann Heinrich Merck:
Herr Schwab - Michael Lens : Herr Tester - Wag-
ner : Verr Rehiops - Still,ng : Herr Lehcmann —
Terse : Herr Bernhock (Studenten . Freunde Goethe's!
— Brron , Pfarrer von Sesenheim : Herr Zollcn —
Friederike : Frau Pola — Döarei : Frl . Bommer (seine
Tochter) — Susanira Klinglin , deren Tante : Frau
Doppelbauer — Rat Hutzler : Herr von Schenck- - F . jtz
Stvßkops : Herr Herrmann — Lucinde : Frl . Rose —
Emilte : ürl , Reimers (Tanzmeisterstöchter ) — Str bei.
Goethes Faktotum : Herr Andriano -- Aumül ec,
Wrrt rm „Schnackenloch" : Herr Spieß - Ein Straß,
burger Stutzer : Herr Mathes - Stu .-enten, Stutzer.
Ermovhner von Straßburg Md Sesenheim.
Der erste M spielt in Straßburg auf Dem Ber-
gnugungsort „ Schnackenloch" , der -weite zur Zeit des
Malsestrs vor dem Pfarrhaus in Sesenheim, dcr dritte
einen Tag später an einem Sonntag in der Psarr-
mohnung - Zeit : 1770/71 . — Musikalische Lei¬
tung : Herr Kapellmeister Rvther . — Spiel itunr-

Herr Ober -Regisseur Mebns . — Entwurf uno Leitung
der vorkommenden Tänze und Märsche : Frau Ballett-
metsterrn Kvchanowska. — Ende etwa 9 .45 Uhr

Kurhaus zu Wiesbaden.
... Wiesbaden , Samstag , 23. Juni , stamm. 4 Uh
AbvnmementS . Kvnrert  des Städtischen Kn
Orchesters. Leitung : Konzertmeister Wilhelm Wol
1. .Kaiser Frred-rich-Maöjch (Friedermnm). 2. Ot
verture zur Oper „ Zampa " (F . Herold). 3 . Cqardc

(Michicls). 4. Nocturrro aus „ Ern Somme
nEs1raum " (F . Mendelssohn ). 5. Arie der Elis,
beth aus der Oper „Tarmhärtser " (R . Wagner ). 6. O-
verture zur Operette „Die Irrfahrt ums Glück (F
^ Supfree). 7. Potpourri aus dcr Operette „D
lnsttge Wrtwe" ('Fr . Lehar ). *  Abends 8 Uh,
Abonnements - Konzert  des Städtischen Km
orchchtcrs. Lertung : Karl Schuricht, Städtischer Musi
Sektor . 1 Orgel -Borspiel (I . S . Bach). 2. Ar{■J-  S . Bach). 3. Zweiter und dritter Ssatz an
der Mrlttar -Symphome (Jos . Hahdn) 4. Ave ii
SEIöfter (W. Kienzl). 5 . Serenade in F -dur (Rob . Bol!
mann ). 6. Vorspiel M „Hansel und Gretel " K
Humperchnck). , ^

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag , 23 . Juni , abends 7.30  Ut

Der Oncrulant . Komödie in vier Akten von H,
mann Bahr mit Eugen Klopfer in der Hauptrol

Mesbaden , Sonntag , 24. Jimi , nachm. 3 .30 Uh
Sommerjpiele . Leitung : Enrt von Möllendorf . D
Fuxbaron . Posse mit Gesang in 3 Akten von Port»
Milo iui* Hermann Haller . Geiangsterte man m
Wölfs ..' — Musik von Walker Kollo . Spielleitnn
Gurt von Wöllendorsf . MusMMe „LeitMa : «
pellmetsier Ärknr Holde.

Wiesbaden , Sonntag , 24. Jnm abends 7.3
Uhr . Der Soldat der Marie . Operette in drei Att>
von Bernhard Buchbinder, Jean Kren und Wsr>
Schönseld. Musik von Leo Ascher. - Spielleitnn-
Kurt v. Möllendorff . Musikalische Leitung : Kapel
meister Artur Holde. — Ende gegen 10 Uhr.

Kirchgafse 72 - Tel. 61.
Vornehmst.

Ab 23. Juni:
Erstaufführung des letzten und besten Mia May -Fili-

der Saison:
Eh re . Tragisches Schauspiel in 4 Akten.

Regie: vr . Hans Oberländer.  In der Hauptrolle'
Mia May.

Milli Meyer , wo bist Du ? Schwank in 3 Akten
mit Melitta Petri.

— Kühl temperierter Thcatcrsaal! -

S .GUTTMANN
uas äpeziamaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3
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